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Ein Lockruf wilsons.
Am Gedächirnstags der UnabhairgigkeiLs- 

erMruttg Amerikas hielt Präsident Wilson am 
Grabe Washingtons in MounL Vernon eine Rede, 
die in der Hülle schwülstiger Phrasen von Freiheit 
und Recht als Kern die erneute Aufforderung an 
das deutsche Volk enthält, an den „Segnungen der 
Revolte Washingtons", der republikanischen Ver­
fassung ohne M ilitarismus, teilzunehmen. Nicht 
Unterhandlungen zwischen den Diplonraten, wie 
Kühlmann vorschlägt, sondern nur diese innere 
Umwandlung im deutschen Volke könne zum Ziele 
führen. Welche Bewandtnis es mit diesem Kriegs­
ziel Wilsons hat — Zu dem in sonderbarem Wider­
spruch steht, daß auch Wilson Rußland, das doch 
der „Segnungen der Revolte Washingtons" teil­
haftig geworden, wieder die monarchische Verfassung 
Zurückzugeben strebt (!) —, braucht kaum gesagt zu 
werden. Der Vorschlag Wilsons bedeutet nichts 
anderes, als daß das deutsche Volk nach dem Muster 
der Volschewisten sich selbst freiwillig zu der Ohn­
macht gegenüber den anglikanischen Weltmächten 
verurteilen solle, zu der diese es durch Waffen­
gewalt nicht bringen und zwingen können.

Wilson sagte u. a.: „Das Grab Washingtons 
ist keine Stätte des Todes, sondern eine Stätte 
der Tat. Washingtons und seiner Helfer bewußtes 
Ziel war. die Menschen aller Klassen zu befreien 
und Amerika zu einem Zufluchtsort für die Men­
schen aller Länder zu machen, wenn sie den Wunsch 
hatten, die Rechte und Privilegien freier Männer 
zu teilen. Wir haben dieselben Ziele wie sie; 
wir rn Amerika glauben, daß unsere Teilnahme 
am Kriege nur die Frucht ist von dem, was sie 
gesät haben. Unsere Auffassung von dem großen 
Streit, in den wir verwickelt sind, ist folgende: 
Auf der einen Seite stehen die Völker der Welt, 
nicht nur die, die an dem Kampfe teilnehmen, son­
dern auch viele andere, die unter der Oberherr­
schaft leiden. Völker vieler Rassen und aller Teile 
der Welt, auch Rußland. Ihnen gegenüber steht 
eine isolierte Gruppe freundloser Regierungen, die 
keine gemeinschaftlichen Ziele vor Augen haben, 
sondern nur ihren eigenen selbstsüchtigen Ehrgeiz 
-a befriedigen suchen, während ihre Völker nur 
Nrandstoff in ihren Händen sind, Regierungen, die 
Mit einer primitiven Macht bekleidet find, die aus 
einer Zeit stammt, die uns vollkommen fremd und 
feindlich ist. Vergangenheit und Gegenwart sind in 
einen Kampf auf Leben und Tod verwickelt; das 
Ergebnis muß endgiltig sein. Wir würden keinen 
Vergleich, keine halbe Entscheidung dulden können; 
es würde auch keine hckne Entscheidung möglich 
sein. Die verbündeten Völker kämpfen für die 
folgenden Ziele, die verwirklicht sein müssen, ehe 
Friede werden kann: 1. Vernichtung jeder Willkür 
und Macht, die für sich allein und heimlich den 
Frieden der Welt stören kann, und wenn ihre Ver­
nichtung jetzt nicht möglich ist, mindestens ihre 
HerLbdrückung zu tatsächlicher Machtlosigkeit. 
L  Regelung aller Fragen, sowohl der territorialen 
wie der Souveränitätsftagen, der wirtschaftlichen 
und politischen Fragen auf der Grundlage einer 
freien Annahme dieser Regelung durch das Volk, 
das unmittelbar dabei betroffen ist und nicht auf 
der Grundlage des materiellen Interesses oder 
Vorteils irgend eines anderen Volkes, das eine 
andere Regelung zur Ausbreitung seines Ein­
flusses wünscht. 3. Einwilligung aller Völker, in 
ihren Verhältnissen zu einander sich von denselben 
Grundsätzen der Ehre und der Achtung vor dem 
Gewohnheitsrecht der zivilisierten Gesellschaft leiten 
zu lasten, wie sie für die einzelnen Bürger moder­
ner Staaten gelten; dergestalt, daß alle Ver­
sprechungen und Verträge gewissenhaft beobachtet, 
daß keine Sonderauschläge und Verschwörungen 
angezettelt werden und daß wechselseitiges Ver­
trauen geschaffen wird auf der Basis wechselseitiger 
Achtung vor dem Recht. 4. Schaffung einer Frie- 
densorganisation, die verbürgt, daß die gesamte 
Macht der freien Nationen jede Rechtsverletzung 
verhüten wird und die ein Schiedsgericht einrichtet, 
dem alle internationalen Gegensätze unterbreitet 
ßverden sollen Diese großen Ziele können wir in

D er W eltk rieg
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  6. J u li. (W .-T.-B.).

* S k s t z e s H a r r p t q u a r t i e r ,  6. 2u !i.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  ,

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Mehrfache Angriffsversuche des Feindes westlich von LairgemarS scheiterten. 

2n dem Kampfabschnitt südlich der Somme blieb Artillerietatigkeit tagsüber 
gesteigert. Am Abend lebte sie an der übrigen Heeresgruppenfront auf.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Zwischen Arsne und Marne und südwestlich von Reims zeitweilig erhöhte 

GefechtsLStigkeiL. Stärkere Vorstoße des Feindes gegen den Elinon - Abschnitt 
wurden abgewiesen. Erkundungsgefechte in der Champagne.

Leutnant Bolle errang seinen 20. Lustsieg.
Der Erste GenerastOuarliermeister: L u d e n d o r f  f.

einen Gedanken zusammenfassen: Wir streben nach 
der Herrschaft des Rechtes, gegründet auf die Zu­
stimmung der Regierten und gestützt durch die orga­
nisierte Meinung der Menschheit. Diese Ziele kann 
man nicht erreichen, indem man die Wünsche der 
Staatsmänner und ihre Pläne für das Gleich­
gewicht der Macht und für die. Chancen der Nation 
erörtert und sie zu versöhnen und anzupassen sucht. 
Sie können nur Verwirklicht werden durch eine 
Bestimmung der Wünsche der denkenden Völker der 
Welt, mit ihrer Sehnsucht und Hoffnung aus Ge­
rechtigkeit, soziale Freiheit und gute Aussichten. 
Ich kann mir vorstellen, daß die Äußerung solcher 
Grundsätze besonders gut an diesen Platz paßt. 
Hier begannen die Kräfte, welche die große Nation, 
gegen die sie anfänglich gerichtet waren, zunächst 
als Revolte gegen ihxe rechtmäßige Herrschaft be­
trachtete; aber seitdem hat sie darin längst einen 
Schritt zur Befreiung ebenso ihres eigenen wie des 
amerikanischen Volkes erblickt. Und ich stehe jetzt 
hier, um voller Stolz und mit zuversichtlicher 
Hoffnung von der Ausdehnung dieser Revolte, 
dieser Befreiung auf die große Weltbühne zu 
sprechen. Die verblendeten Machthaber Preußens 
haben Kräfte ins Leben gerufen, die sie wenig 
kannten, Kräfte, die, wenn sie einmal erweckt, nie­
mals wieder zu Boden geschlagen werden können. 
Denn sie besitzen eine innere Kraft und einen End­
zweck die unsterblich sind und den Triumph ver­
bürgen.

, , ' -. -'s''. *  - - l- .

Zu der Rede liegen folgende PreM mmen vor. 
Das „ B e r l .  T a g e b  l." schreibt: „Die Worte 
Wrisons sind unklar und verschwommen und Ver- 
suche, durch Nebelschleier hindurch zu erraten, was 
der Redner eigentlich meint. Wilson spricht von 
Kamps auf Leben und Tod. Er sollte wissen, daß 
Deutschland recht lebendig und lebenskräftig ist." 
— Die o st" sagt: „Von diesem Blendwerk glän­
zender Phrasen, mit denen Wilson am Grabe des 
Gründers der amerikanischen Union die wirklichen 
cnele ferner Kriegspolitik zu verschleiern versucht, 
verdrent allein die Forderung eines internationalen 

.Schiedsgerichts Beachtung. Allein die Erfahrungen, 
ore mrt dem Hanger Schiedsgerichtshof gemacht 
worden sind-, sind lehrreich genug." — Der „ Vo r -

r L s führt aus: „Die Reden Wilsons und 
Churchills können in keiner Weise dem Frieden 
drenen. Wenn Leide Staatsmänner für den Frie- 
densschluß als Bedingung den eigenen entscheiden­
den Waffensieg voransetzen, so hat das deutsche 
^olk gegenüber solchen Zumutungen nur ein 
glattes „Unannehmbar". Alle Versicherungen, daß 
Deutschland mit seiner Vesiegung garnichts 
Schlimmes, sondern nur Gerechtigkeit widerfahren 
werde, sind hinfällig für den, der auch nur über 
einen blassen Schimmer geschichtlicher Kenntnisse 
verfügt. Wenn Wilson den Krieg auf Leben und 
Tod proklamiert, so kann niemand dem deutschen 
Volke zumuten, daß es freiwillig sich mit dem Tode 
einverstanden erklärt. Bei solcher Gesinnung der 
Gegner bleibt ihm nur der entschlossene Verteidi­
gungskampf. bis auch sie sich überzeugt haben, daß 
nicht der Endsieg, sondern nur d ie ' Verständigung 
die Möglichkeit einer gedeihlichen Zukunft bietet?

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Abendbericht.

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 5. J u li, abends.

Von den Kampffronten nichts Neues.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht von» 

4. Ju li nachmittags lautet: Im  Norden von Mont- 
didier zwischen Montdidier und Oise und auf dem 
rechten Ufer der M aas unternahmen die Franzosen 
mehrere Handsteiche und brachten Gefangene ein. 
Zwischen Oise und Arsne griffen gestern gegen 
7 Uhr 30 abends französische Truppen die deutschen 
Linien westlich Autreche auf einer Front von zwei 
Kilometern an und rückten 800 Meter vor. Gegen 
Abend erfolgte ein neuer Angriff in derselben 
Gegend zwischen Autreche und Moulin-sous- 
Touvent im Augenblick, als die Deutschen einen 
Gegenangriff vorbereiteten, und es gelang den 
Franzosen, weiter Boden zu gewinnen. Der Ge­
samterfolg auf einer Front von 5 Kilometern er­
reichte an gewissen Punkten .eine Tiefe von 1200 
Metern. Die Zahl der unverwundeten Gefangenen 
während des Gefechts ist 1066, darunter 18 Offi­
ziere. Eines unserer Bataillone machte mehr als 
300 Gefangene.

Französischer Bericht vom 4. Ju li abends: VoM 
Laufe des Tages ist nichts zu melden, außer Artil- 
lerietütigkeit zwischen Oise und Aisne und in der 
Gegend von St. Pierre Aigle. — Im  Monat Zum 
wurden 29 feindliche Flugzeuge im Lustkampf abge­
schossen, davon 3 aus einem Geschwader von 8. 
Außerdem sind 13 Flugzeuge durch Abschuß von der 
Erde steuerlos geworden und zur Flugunterbrechung 
gezwungen worden.

Französischer Bericht vom 5. Ju li nachmittags: 
Französische Patrouillen-Abteilungen, die zwischen 
Montdidier und der Oise in der Champagne, aus 
dem rechten Ufer der M aas und in Lothringen 
operierten, brachten Gefangene ein.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 4. Ju li vor­

mittags lautet: Heute Morgen führten wir erne 
erfolgreiche Unternehmung zwischen Vrllers- 
Vretonneux und der Somme aus. Das Dorf Hamel 
ist genommen und unsere Linie in einer durch­
schnittlichen Tiefe von 2000 Yards vorgeschoben 
worden. Die feindliche Artillerie war m den Ab­
schnitten von Robecq und St. Jean Chapelle tätig.

Englischer Bericht vorn 4. Ju li abends: Unsere 
KampMandlungen vom Morgen südlich der Somme 
waren vollständig erfolgreich. Wir hielten unseren 
Besitz und nahmen Besitz von dem Walde von Darre 
und Hamel, sowie das Dorf Kamel selbst. I n  Ver­
bindung mit dieser Kampfhandlung gelang ern 
Angriff östlich Ville sur Ancre vollständig. Unsere 
Linie wurde um 800 Y a r d s  vorgeschoben auf einer 
Frontbreite von 1200 Yards. Wir machten über 
1000 Gefangene und erbeuteten viele Maschinen­
gewehre und anderes Material.

Englischer Bericht vom 5. Ju li morgens: Die 
Gesamtsumme der Gefangenen des erfolgreichen 
Unternehmens am Donnerstag an der Somme 
übersteigt 1300. Ein deutsches Feldgeschütz, 100 M a­
schinengewehre und eine Anzahl Erabenmörser sind 
bereits gezählt. Ein Gegenangriff in der Nacht 
vom 4. Ju li auf die neuen Stellungen östlich von 
Hamel wurde leicht abgewiesen. Wir führten einen 
erfolgreichen Vorstoß im Abschnitt Veaumont— 
Hamel aus. Wir wiesen einen Angriffsversuch in

Amerikanischer Heeresbericht.
Der amerikanische Bericht vom 4. Ju li lautet: 

Im  Verlaufe gelungener Patrouillen-Unterneh- 
mungen in der Picardie und in der Gegend von 
Ehateau-Thierry machten wir Gefangene. I n  der 
P icard ie ' wurde ein Maschinengewehr erbeutet. 
Feindliche Flugzeuge, die sich unseren Linien bei 
Vaux und in den Vogesen näherten, wurden durch 
unser Feuer vertrieben. Unsere Truppen kämpften 
bei ihren heutigen Angriffen zusammen mit Eng­
ländern.

Zur Kriegsrage.
Nach dem Schottern der französischen Versuche, 

die P aris  bedrohende deutsche Front zwischen Oise 
und Marne zurückzudrängen, setzten am 4. Ju li 
starke englische Angriffe beiderseits der Somme ein. 
Jene Strecke der deutschem Front, die Amiens am 
nächsten ist, und die eine fortgesetzte Bedrohung 
der Verbindung zwischen den Kanalhäfen und 
P aris  bildet, sollte durch einen unerwarteten, ick 
großen Massen angelegten Angriff zurückgedrängt 
werden. Nach schwerstem Feuer ging die englische 
Infanterie auf dem ebenen, deckungslosen Gelände 
beiderseits der Somme vor. Ih re Angriffswellen, 
denen es unter schweren Opfern gelang, das deutsche 
Sperrfeuer zu passieren, wurden immer wieder vyn 
den Garben der tiefgestaffelt aufgestellten Maschi­
nengewehre gefaßt. So waren alle englischen An­
strengungen und Opfer auf dem Nordufer der 
Somme umsonst. Aus dem Südufer blieb der ganze 
Gewinn des mit so großen Hoffnungen angesetzten 
Angriffes die HLuser-Ruinen und zerschossenen 
Baumreste von Dorf und Wald Hamel. Die immer 
und immer wieder bewährte TaMk des deutschen 
Gegenstoßes warf die Engländer wieder von den 
Hohen östlich Hamel herunter und drängte sie 
weiter südlich in ihre Ausgangsstellungen östlich 
von Villers-Bretomreux zurück.

Die ameriramschenBerlnst«. ^
Das „Verner Jntelligenzblatt" meldet aus 

Washington: Der Kriegsminister der Vereinigten 
Staaten teilt mit, daß sich die Verluste der ameri­
kanischen Armee amtlich bis zum 1. Ju li auf 
9131 Mann belaufen. Davon wurden 1970 getötet, 
5024 verwundet und 2137 vermißt. I n  diesen 
Zahlen find die Verluste der Marine nicht einbe­
griffen. — Die Schweizer Zeitung bemerkt hierzu, 
es gehe daraus deutlich hervor, wie geringe Kon­
tingente amerikanischer Truppen erst in den bis­
herigen Kämpfen eingesetzt wurden.

Zur Sxplofiou in GrenoLle.
„Progres de Lyon" zu fo lg e  scheint die gestern 

gemeldete Explosion in Grenoble außerordentlich 
ernst gewesen zu sein. Noch am 30. Juni, also 
24 Stunden nach der ersten Explosion, brannten dre 
Baracke» am Artillerie-Schießplatz. Erst spat 
abends war die Gefahr beseitigt.

» . . /  »

Der italienische Krieg
Der österreichisch« Lagebericht

vom S. J u li  meldet vo«
italienischen Kriegsschauplatz«:

Die Kämpfe auf der Piave-Jnsel haben auch 
gestern keine Unterbrechung erfahren. Die beider­
seits eingesetzten Kräfte halte» einander die Wage. 
Starke italienische Angriffs gegen unseren Süd- 
flügel wurden durch Gegenstöße wettgemacht. Bei 
Chiesa Nuova warf das altbewährte schlesische I n ­
fanterie-Regiment Nr. 1 durch rasches Zugreifen 
den in unsere Stellungen eingedrungenen Italiener 
wieder hinaus. Zwischen der Piave und der 
Brenta setzte der Feind seine Bersuche, die von uns 
am 16. Ju n i gewonnene Stellung zurückzuerobern, 
mit Zähigkeit fort. Sein Hauptstoß richtete sich 
gestern gegen den Raum des Monte Solarolo. 
Der bis in unsere Gräben vorgetragene Angriff 
führte zu erbitterten Nahknmpfen, in denen ein 
Großteil des Feindes niedergemacht, der Rest zu­
rückgetrieben wurde. Bon Batterien der Crazer, 
Linser und der Krakauer SS. Feldartillerie-Brigade 
vortrefflich unterstützt, haben fich, seit drei Wochen 
ununterbrochen im Kampfe stehend, wieder die 
Schlester des Bataillons II 120 und die Bosniaken 
des 4. Regiments besonders ausgezeichnet. Dir 
Verluste des Gegners sind außerordentlich groß.



der Hochfläche der Metzen Gemeinde« «W 
dn der Tiroler Front lebhafte Artillerietätigkeit.

Der Thes des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

4 Ju li lautet: Im  Küstengebiet setzten wir die 
planmäßige Zerstörung der vielen Maschinengewehr- 
nester, die in Häusern und anderen Hindernissen 
verborgen waren, fort und gewannen außerdem 
Gelände nördlich von Cavazuccherina. 223 Gefan­
gene, darunter 7 Offiziere, und einige Maschinen­
gewehre sind in unsere Hände gefallen, ebenso 
rei<As Kriegsmaterial in Lavallo del Brenta. 
W ir erweiterten die im St. Lorenzotal (nordwest­
lich vom Monte Grappa) und auf dem Monte 
Eornone (Sasso Rosso) eroberten Stellungen. Auf 
der Schlegener Hochfläche drangen britische und 
französische Abteilungen in die feindlichen Gräben 
bei Tanove und Bertigo ein und machten einige 
Gefangene. Während der beiden letzten Tage 
warfen unsere Bombengeschwader unter Beihilfe 
von Flugzeugen der Alliierten ungefähr 18 000 
Kilogramm Bomben auf Knotenpunkte und Eisen- 
bahnstrecken des Feindes an der unteren Piave ab. 
Trnvpen- und Wagenzüge wurden aus geringer 
Höhe mit Maschinengewehren beschossen. Ein Lenk- 
luftschiff beschoß die Eisenbahnen im Suganatal 
und südlich von Trient wirksam.

Vom Battalr-Uriegzschanplatz.
Bulgarischer Heeresbericht.

Der bulgarische Generalstab meldet vom 
3. Ju lu  Mazedonische Front: Am oberen Laufe 
des Skumbi gingen feindliche Kompagnien gegen 
unsere Vorposten südlich von dem Dorfe Homtschen 
vor, wurden aber durch Feuer zurückgewiesen. 
Westlich von Dobropolje, südlich von Huma und 
bei Alischa? Mahle war die Feuertätigkeit auf 
beiden Seiten zeitweise ziemlich heftig. Östlich vom 
Wardar zerstreuten wir eine verstärkte englische 
Erkundungsabteilung. Südlich von Doldscheli 
setzten unsere Geschütze ein großes feindliches 
Schießbsdarfslager in Brand. Im  Wardar- und 
Struma-Tale beiderseits lebhafte Fliegertätigkeit.

Französischer Heeresbericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vorn 

8. Ju li heißt es von der Orient-Armee: Die Be­
schießung der neuen Stellungen westlich des War- 
Var bei Skra di Legen mit giftigen Granaten er­
widerte unsere Artillerie sofort heftig mit einer 
Beschießung der feindlichen Batterien und Stellun- 

Im  albanischen Abschnitt versuchten eine 
österreichische Abteilung ' und albanische Banden 
bei Ostrowitza einen unserer Posten zu über­
rumpeln: sie wurden vertrieben und ließen Waffen 
Und M aterial im Gelände zurück.

D er türkische K rieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
st. Ju li lautet: Palastinaftont: Im  Kusten-
abschnitt war die beiderseitige ArtillerietäLigkeit 
Mring: zu beiden Seiten der Straße Jerusalem— 
Radius steigerte sie sich heftig. Westlich des Jordan 
Wurde eine gut erkennbare feindliche Batterie 
Mrksam durch unsere Artillerie beschossen. Drei 
M der Nähe befindliche feindliche Schwadronen 
W en sich auf dieses Feuer Hin schleunigst nach 
SV>en zurück. Zu beiden Seiten des Jordan war 
Ne feindliche FliegerLätigkeit sehr rege. — An den 
Änderen Fronten reine Ereignisse.

Die Uampfe M  See.
Neue U-Boot-Veute.

W. T.-B. meldet amtlich:
Eines unserer im MiLLelmeer operierenden 

^Unterseeboote unter Führung des Oberleutnants 
Mr See E h r e n s b e r g e r  versenkte aus stark- 
tzBchertem Geleitzug vier wertvolle Dampfer von 
Mrrd

15 606 Brutto-Negistertomren.
M n fünfter Dampfer von etwa 5000 Brrrtto-Reg.- 
Lmnen wurde durch Torpedoschuß schwer be- 
Wkdigt, vermochte aber einen nahen Hafen zu 
E ich en .
 ̂ Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Fn seiner Edinburgher Rede hatte Lloyd George 
Dvtzgesprschen, daß das Unterseeboot für England 
Mne Bedrohung mehr, aber noch eine Belästigung 
M. Im  „Daily Chronicle" schreibt der bekannte 
Marinefachmann Arthur Pollen hierz: „Der wirt- 
Wüstlrche Verlust, die Verzettelung von Plänen 
M d die unserem militärischen Vorgehen bereitete 
Verlegenheit, das alles sind höchst furchtbare Nach- 

Die Belästigung ist daher nach einem ge- 
WShnlicheA Ausdruck zum mindesten eine furchter- 
M e  Belästigung und in der Tat so schlimm, daß 
M n  sich ftagen inuß, ob sich erwarten läßt, daß die 
Maßregeln, die oem Unterseeboot als einer Ve­
rrohung ein Ende gemacht haben, ihmi überhaupt 
W» Garaus zu mache« vermögen."

Politische Tagesfchan.
DkE MbeitspLM des Rerchstktges.

De.c NlLestsnrat des Reichstags trat Freitag 
M ittag Zusammen zur Besprechung des Arbeits- 
Hörnes für die nächsten Tage. Sonnabend den b. 
K E  soll die Sitzung um 1 Uhr beginnen mit dar 
Tagesordnung: Erste Lesung des Gesetzentwurfs 
betreffend Abänderung dos Gesetzes über den Ab­
stich von Kalisalzen, erste Lesung des Entwurfs 
gegen Unfruchtbarmachung und Schwangerschafts- 
«Vterbrechung — diese beide Entwürfe sollen ohne 
Aussprache an Ausschüsse verwiesen werden —, 
Berichte dss Ernähruilgsausschuffes und des Aus- 
Hussos für Handel und Gewerbe über Kohlenver- 
s-ivgung. Montag den 8. Ju li soll die Sitzung 
ebenso um 1 Uhr beginnen mit der Tagesordnung: 
Erste evtl. zweite Beratung des Entwurfs bstr.

BeEngervns der LegiMeturpertobe 
des Reichstags, erste evtl. zweite Beratung des 
Entwurfs Letr. den Landtag für EHaß-Lothringen, 
zwMe Berntung des Entwurfs über die Zu- 
st»wmenfetzU«s des Reichstags und die Ver­
hältniswahl in großen Reichstagswahlkreisen. 
Dienstag den S. J u li  soll die Sitzung bereits um
10 Uhr beginnen mit der Tagesordnung: Erste Le­
sung der Kriegskredite in Verbindung mit der 
zweiten Beratung der Steuervorlagen. An den 
folgenden Tagen sollen die Sitzungen ebenfalls 
frühzeitig beginnen, und man hofft, bis Donners­
tag, spätestens bis Freitag die Steuervorlagen und 
die Kriegskreditv endgiltig zu haben. Alsdann 
wird die Sommerpause des Reichstags eintreten.

Gemeinsame Derwsrtrmg aller Getreidevorräte 
m Österreich-Ungarn und Deutschland.

Da die gegenwärtige Verpflegungslage in 
Österreich zu geradezu unlösbaren Schwierigkeiten 
führte, hat Kaiser Karl an Kaiser Wilhelm, wie 
das Wiener Korr. Bureau meldst, ein Schreiben 
gerichtet, welches am 24. Jun i durch General­
major Max Egon Fürst Fürstenbavg überreicht 
«mAe Aufgrund der nach Empfang dieses Hand­
schreibens durch den Deutschen Kaiser erteilten 
Weisungen fanden im Großen Haupquartier und 
bei den zuständigen Stellen in Berlin Besprechun­
gen statt, an welchen der ungarische Ernährungs- 
m in ist er Prinz Windischgrätz und. ein Vertreter 
des k. und k. Oberkommandos teilnahmen. Die. 
dank der In itiative beider Monarchen eingeleite­
ten Ve.rhandlugen haben zu vollem Einvernehmen 
bezüglich gemeinsamer, planmäßiger Verwertung 
aller Getreidevorrate bis zur neuen Ernte geführt.

Der Polenklub zur politischen Loge.
Der Obmann des Polenklubs Tertil äußerte 

über die politische Lage. unter anderem: Die Mel­
dung, wonach der Polenklub durch finanzielle und 
andere Zugeständnisse sich werde bewogen lassen, 
für die' Etaastnotwendigkeiten zu stimmen, oder 
wenigstens durch Fernbleiben eines Teiles seiner 
Mitglieder zur Annahme des Budgets und der 
Kriegskredite beizutragen, sind ganz falsche Kom­
binationen. Unsere Politik kann man durch Er­
füllung wirtschaftlicher Wünsche nicht ändern. Auf 
die Verleumdungen hinsichtlich der Polen und der 
Entente wolle er überhaupt nicht eingehen. Solche 
Verleumdungen seien ein verfehltes Mittel, wie 
os andererseits verfehlt sei, die Polen dadurch in 
eine Zwangslage zu bringen, daß man sie nötige, 
zwischen ihren nationalen Gefühlen und den 
Pflichten als Staatsbürger zu wählen.

Die holländische Kabinettskrise,
Wie die holländischen Blätter ausführen, ist es, 

weil die Wahlen weder der Rechten noch der Lin­
ken die Mehrheit brachten, und die Kammer damit 
auf den toten Punkt gelangt ist, nunmehr wahr­
scheinlich, daß ein Kabinett gebildet werde, in dem 
mehrere Parteien vertreten find.

Die hollärtdischen Wahlen 
haben nicht das von ihnen erwartete Ergebnis 
einer konservativ-klerikalen Mehrheit gehabt. Die 
katholische Partei ist zwar von 25 auf 30 Sitz« in 
der Kammer gekommen, die Antirevolutionäre von
11 auf 13. Rechnet man jedoch die drei konservativ- 
klerikalen Parteien, die Katholiken, die anti- 
revolutionäre und die christlich-historische Partei 
zusammen, 1o erhalten sie nicht mehr a ls 50 Sitze. 
Eine entscheidende Niederlage be-deutet das Wahl- 
ergebnis für die beiden liberalen Parteion. die die 
Hauptstütze des Ministeriums Tort van der Linden 
waren. Dio liberalen Aniomisten rnch die Fvei- 
kiberalen hatten zusammen 31 Sitze. Jetzt ver­
fügen sie nur noch über 10. Die sozialdenwkratische 
Arbeiterpartei wird sieben Abgeordnete mehr in 
die Kammer schicken, im ganzen 22. Die sozial- 
demokratische Partei und die sozialistische Partoi, 
die bisher nicht in der Kammer vertreten waren, 
habe« dio erstere zwei, die letztere einen Sitz er­
halten. Acht Abgeordnete werden jeder eine be­
sondere Partoi, d  h. eine Jnteressegvuppe ver­
treten. Häufig stehen sich also die Parteien der 
Linken und der Rechten gleich stark gegenüber. — 
Zum Ausfall der holländischen Wahlen meint die 
„Germania": I n  der äußeren Politik des Landes 
durfte keine Änderug herbeigeführt werden. Die 
Neutralität werde an der jetzigen Zusammen­
setzung der Kammer vielleicht eine größere Stütze, 
haben.

Der HMärtdrsche Geleitzug nach Niederländisch- 
Jndtzen.

Das Korrespondenzbureau! meldet, daß nach 
Haag eingegangenen Berichten der Geleitzug Frei­
tag, früh 5Z4 Uhr, die Reise nach Ntederländisch- 
Jndien angetreten habe.

Dir Kühlmanmschsn Erklärungen im englischen 
Unterhaufe.

Pazifist Mason fragt im englischen Unterhaus, 
was die Regierung zu unternehmen gedenke, in 
Hinblick auf die Erklärung des Staatssekretärs 
v. Kühlmann über die deutschen Kriegsziele im 
Reichstag. Der Unterstaatssekretär für auswärtige 
Angelegenheiten Eecil antwortete, er könne nicht 
einsehen, daß es nützlich wäre, auf eine so u n ­
b e s t i m m t e  u n d  u n e n t s c h i e d e n e  E r ­
k l ä r u n g  hin etwas zu unternehmen. Unsere 
Kriegsziele, fuhr er fort, sind allgemein bekannt, 
aber wir warten vergeblich aus eine klare und un­
zweideutige Feststellung der Kriegsziele unserer 
Feinde. Schließlich ersuchte Mason darum, eine

GrArkerrmg de» RVHkmsmrschen GMMMW M 
offnen. Aber kein einziges Mitglied des Hauses 
erhob sich pr seiner Untarstützuntz.

AMMiAMsch« rrnaShänsWEstchg M LsnAsN.
Churchill sagte in sei*vsr RevU anläßlich der 

Feier des Unabhängigkeitstages noch: Aber das 
deutsche Volk mutz wissen, daß wir für uns selbst keine 
grundlegenden natürlichen Rechte beanspruchen, 
die wir nicht bereit find, ihm zuzusichern. Alle im 
der UnabhängiyMtseMärung enthaltenen Rechte 
werden die seinen sein. Wir wollen heute Ame­
rika unsere treue Kameradschaft aussprechen. Kein 
Kompromiß in unseren Hauptzielen, kein Friede 
ohne Sieg, keine Vereinbarungen, wenn das Un­
recht nicht bereut wird, das ist die Erklärung vom 
4. Ju li 1918, nicht nur eine Unabhängigkeits- 
erklärung, sondern auch eins Erklärung der Zu« 
sammengehörigkeit. — Admiral Sims sprach über 
die Unterstützung, die die Vereinigten Staaten zur 
See gegeben hätten und noch geben würden. Der 
Krieg werde so lange dauern, bis Deutschland 
völlig geschlagen sei. Zuletzt sprach der frühere 
englische Botschafter in Amerika Lord Bryce.

Der Kanal-Tunnel.
Von der internationalen parlamentarischen 

Handelskonferenz in London wurde eine Ent­
schließung angenommen, in der gesagt wird, daß 
mit dem geplanten Tunnelbau unter dem Kanal 
hindurch so bald wie möglich begonnen werden 
müßte. M it einer derartigen Verbindung könnten 
Expreßzügs in noch nicht sechs Stunden von Lon­
don nach P aris  fahren und könnten in' 20 Stunden 
in beiden Richtungen 30 000 Fahrgaste und 30 000 
Tonnen Güter befördern. Der Tunnel könne in 
fünf Jahren fertig sein. Er würde wahrscheinlich 
der wichtigste Faktor, um die westlichen Staaten 
in die Lage zu versetzen, die Verluste, welche sie 
durch den Krieg erlitten hätten, wieder wettzu­
machen.

Das falsche Gerücht votn Tode des Zaren.
Nach Meldung der „NationaltidLnde* aus 

Stockholm erklärte Lenin in einer Unterredung mit 
dem Moskauer Vertreter des Stockholmer Syndi- 
ralistenblattes „Folkets Dagblad" aufs bestimm­
teste die Meldung für unrichtig, daß der Zar er­
mordet sei.

Neue Gerüchte über die ZarsnfamMe 
kommen aus Perm. Dem Kopenhagener „Afton- 
bladet" gegenüber hat oin Russe, der mit dem 
Schiffe „Oporto" von der Murmanküste ankam, er­
klärt, an Bord dieses Schiffes seien einige» M it­
glieder der Zarenfamilie gewesen, denen es gelun­
gen sei, bei der Abführung r>on JakaLerinenburg 
nach Perm aus dem Zuge zu fluchten. Ob auch 
Zar unter den Flüchtlingen war, wollte der Russe 
nicht Verraten. Er sagt» nur, -daß man bald Neues 
vom Zaren hören, würde.

Die Flucht des M chM stm  MchML
Aber die Flucht des Großfürsten Michael 

Aloxandrowitsch, des Bruders des Aaren, melden 
die Moskauer B lä tter: I n  der Nacht auf den 15. 
Ju n i erschien vor dem Gouvernementspalast, in 
dem der Großfürst wohnte, eine Abteilung der 
Roten Garde, bestehend aus Infanterie und 
Kavallerie, und zeigte dem Wachkommamdanten 
einen schriftlichen Befehl der Sowjet-Regierung 
vor, mit welchem die sofortige Überführung des 
Gefangenen nach Perm wogen Anschlagsgefcchr an­
geordnet wurde. Da das Dokument keinen Verdacht 
srregte, wurde der Großfürst der Abteilung der 
Roten Garde ausgefolgt. Er fuhr in einem Auto­
mobil weg, fe it^ r  ist jede Spur verloren. 
Als man sich tags darauf von der Fälschung des 
Dokuments überzeugt hatte, ordnete man Nach­
forschungen an, die jedotz ergebnislos verliefen. 
Die Meldungen über das Schicksal der Gemahlin 
dos Großfürsten widersprechen einander. Während 
einerseits behauptet wird, daß die Großfürstin mit 
ihrem Gemahl geflohen sei, erklären anders Mel­
dungen aus Petersburg, daß fir dort am LS. Ju n i 
verhaftet wurde. — Wie aus nach London ge­
langten Moskauer Telegrammen hervorgeht, er­
ließ Großfürst Michael eine Kundgebung, wonach 
er es a ls seine Pflicht ansehe, die Ordnung wieder­
herzustellen und Rußlands Macht aufs neue zu be­
gründen, nachdem die Auflösung der Konstituante, 
die über Rußlands Regiernngsfsrm hatte bestim­
men sollem, nur zu feinem Verfall geführt hat. Rr 
verspricht allen Amnestie, die an der Revolution 
zur Vertreibung der jetzigen Regierung teilnehmen 
wollen.

T«ka!rennWMchLvK.
Das ukrainische Presse-bureau in Lausanne hat 

am 1. Ju li eine Meldung aus Kiew gebracht, daß 
japanische Truppen unter General Kato zur Un­
terstützung der Tschecho-Slowaken in Wladiwostok 
gelandet seien, sowie daß Großfürst Michael 
Alexandra witsch zum Zaren ernannt sei und gegen 
Moskau marschiere. Wie von zuständiger Stelle 
gemeldet wird, ist diese Meldung von Anfang bis 
zu Ende renne Erfindung.

Zum Tode des Sultans.
Kaiser Karl hat folgendes Telegramm an den 

Sultan gerichtet: Tieföetrübt durch die schmerzliche 
Nachricht von dem so unerwarteten Hinscheiden 
Seiner Majestät des Sultans Mohammed Reschad 
bitte ich Ew. Majestät, mein aufrichtigstes Beileid 
sowie jenes meiner Gemahlin der Kaiserin und 
Königin entgegenzunehmen. Die Beziehungen per­
sönlicher Freundschaft, welche wir so glücklich

W«M, erst E  kmHSW «M dvm H-etvmrErHen Vor­
gänger Tusrer Majestät anzuknüpfen, söenso wie 
der herrliche glänzende Empfang, der uns in fei­
ner Hauptstadt zuteil wurde, sichern dem erhabenen 
Verstorbenen unsere herzlichste, dankbarste Erinne­
rung I n  dem Riesenkampfe, i n den wir ver­
wickelt sind, haben es das erkge Bundesverhaltnis, 
das uns vereinigt und unsere Staaten mit Deutsch­
land und Bulgarien verbindet, sowie die unver­
gleichliche Tapferkeit unserer Armeen und dis 
Standhaftigkeit unserer mutigen Völker ermög­
licht, allen unseren Gegnern die Stirne zu bieten, 
die ganz offenkundig unsere Staaten zu zerstören 
und zu zerstückeln wünschen. Die weisen politi­
schen Gedanken, welche Zeichen der eben abge­
schlossenen Regierung waren, bildeten auch deren 
Ruhm, sie weisen den Weg, welcher zum endgilti- 
gen Sieg, zur Größe, ges osmanischen Kaiserreichs 
führt. Durchdrungen von der Gleichheit der Ge­
fühle Euerer Majestät hege ich die wärmsten 
Wünsche für deren Regierung, deren Glück und für 
eine glänzende Zukunft deren Volkes. — Ein Jrade 
des neuen Sultans bestätigt den Großwesir Talaar 
Pascha und den Scheich Uel Islam  Muffa Kiasim 
Effendi in ihren Ämtern.

Jch-Än Mrd die Entente.
Der japanische Botschafter JsW  hielt in Fair- 

haven (Massachusetts) eine Rede, in der er ver­
sprach, daß Japan  seinen vollen Anteil am Krieg* 
in der Weise tragen werde, die seiner Anficht nach 
am wirksamsten und am besten zum Erfolge bei­
tragen könnte. Er bezeichnete die Gerüchte über 
die Möglichkeit einer Widerannäherung Deutsch­
lands an Japan  als deutsche Intrigue, die dazu 
bestimmt sei, die Alliierten von einnander zu 
trennen.
Ein Neuer Konflikt Zwischen Mexiko und den Ber­

einigten Staaten.
„Mattn" meldet aus Washington: Lanfing hat 

Lei der mexikanischen Regierung gegen den Erlaß 
auf Besteuerung der Ölgruben vom 16. Ju li ab 
Einspruch schoben.

A M M ö .  ,
Rsm, 5. Ju li. Der Kardinal MartineM P

gestorben.

F m  Lage in K n W y ö .
Laut Nachricht aus Helsingfors ist der Mos­

kauer Regierung gomeldet worden, daß in Ar­
changelsk ein englisches Geschwader von 13 Kriegs­
schiffen eingetroffen ist. Aus Potersburg wird be­
richtet: Eine Versammlung von Vertretern der 
Verwaltungsräte von 37 Gemeinden NordrutzLamds 
hat einen Aufruf an alle erlassen, in dem der- Be­
zirksausschuß von Murman des Doppelspiel be­
schuldigt wird. I n  dem Nuftuf heißt, es, deß stch 
der Vorsitzende dieses Ausschusses den Engländern 
verkauft habe und unklare Beziehungen Zu MsM 
schon Regwrun'gsvertreteru pflege. Sein und seiner 
Gesinnungsgenossen Ziel sei, eine Verbindung 
zwischen England und dem Tschecho-Slowaksn her­
zustellen, um die Revolution in Rußland zu er­
sticken. Alle nördlichen B^irksräte werden zum 
kräftigen Widerstand gegen einen Vormarsch der 
englischen Truppen aufgefordert und sollen zu 
diesem Zwecke die Brücken sprengen rmd dbe 
Eisenbahirlinien Zerstören» — Nach dem Helftng- 
forfer HufVudstabsbladeL" habe« die russischem 
Sozialer evolutionäre aus England im ganzen 265 
Millionen Rubel angewiesen schalten, denen 
bereits 40 Millionen eingetroffen sind. Durch Ver­
mittlung der SMLlnwv?Mm?äVs haben dtze 
Engländer asm Archangelsk aM  das Haupt­
quartier der ffchechfich-flowaLffchem BewegUM in 
Petersburg errichten lassen, — «MockhskBs Dkg- 
blad", das dio Zustände in Rußland Msammen- 
Hangend bespricht, Ist der Anficht, man habe in 
nächster Zeit bewaMstsK. Mkffchreitsn der. En­
tente im RuUaM) M MWSete».

Der R at der Volkskommissare in MosEsn hat 
folgende Betanntmachrmg ^lassen: Der Vorsitzende 
des Murmamnschen Sowjets, Zurjers, welcher xn 
den anglochmntzöfischsn JrnperiEste« ÄSsvWMR- 
gen ist und an dem feindlichen HM-dlungeu ASßtzs 
die Republik der Sowjets teilgenomMen Hat, mi?rd 
als Feind derselben srM rt und a ls  sAtzerhaG des 
Gesetzes stehend betrachtet. Wie dös P r^ fr Br^tdet, 
ist über Archangelsk der KriogszuArrA 
wovde-L. — Die Moskauer Presse verHffemMchL 
folgenden Befehl T roM s: I n  MuM-cm ist srsm- 
des M ilitär gelandet wckrden trotz des «usdrHK. 
lichen Protestes des Kmmnffstms M  MtSWZEGs 
Angelegenheiten. Der Sowjet dsr MWsLVM» 
miffare schreibt mir vor, dorchm dbs E iW «  
Streitkräfte zu entsenden, um die Küste des MrS- 
ßen Meeres von der BefitzergVeiftMK dVvch 
sche Imperialisten zu schützen. Daher bsfrHHs ich 
folgendes: 1. Wer dem auswärtigen M ilitär Hilf« 
leistet, ob indirekt oder direkt, wird als Landes­
verräter betrachtet und nach KrisgsgeW Hingerich­
tet. 2. Der Transport von Archangelsk von 
Kriegsgefangenen, ob in bewaffneten oder anbe- 
waffneten Abteilungen, oder einzelnem Leuten, 
ist unbedingt verboten. Jeder, der -iargegLn E -  
stößt, wird nach dem .Kriegsgesetz gerichtet. 3. Zur 
Fahrt an die Weißmeer-Küste benötigen russffche 
wie ausländische Bürger unbedingt die Erlaubnis 
des nächsten Kreiskriegskommifsariats. Passagiere, 
welche ohne eine derartige Erlaubnis an die ge­
nannte Küste reisen, find zu verhaften. — Die 
Moskauer Presse meldet weiter: Das M ilitär-



^  fofvrttg« Form ieruM  vsn 
D atier trn K«g^ die Tschecho-ElowaLen verfügt. 
Die W e s tu r a l - f ^  ist arm Sog«r«volutt»nSren 
gefäitberi. I n  d«m Abschnitt Elatoust haben sich 
die GsKenrsoo^iionäDe nach RstMnsk zurück« 
gezose». D ir R rE ^^u te ru eh lm ru g e«  in Ja rv s-  
law, R ybiirk , Kimsch"^ und Wologda befinden 
sich in Ausstand. Die Raphta-DersorM n« der 
Nordbahil und der Schiffahrt der oberm W olga 
ist eingestellt. — J-» Baku Herrschen traurige Zu­
stände nach MelÄrM «ns Kiew. Die Wasser­
leitung ist abgeschritten, und die Verkehrswege 
Nach außerhalb stn? unterbrochen. B rot ist seit drei 
M onaten nicht vorhanden, andere Lebensmittel 
find sehr teuer, ^uch in der Krim, besonders im 
Kreise d a l ta  ' E  LeLensmittekmangel herrschen. 
Die rrkrainis'^ Regierung hat die Ausfuhr von 
D eb en sm ltt^  b is zur Klärung der politischen 
<L»s<> m ver Krim verboten.

Vrov'mzmlnachrichten.
L 5 ,-Ju li. (Verschiedenes.) Bei dem

Lm Mittwoch über unsere Gegend ziehenden Ge­
witter schlug -e r Blitz in die Scheune des An­
siedlers Eberhard in Dreilinden ein und äscherte 
sie ein. M itverbrannt sind eine Fuhre Stroh und 
sämtliche landwirtschaftlichen Maschinen. — Das 
Verdienstkreuz für Kriegshilfe erhielten: Lehrer 
ILftdan-Rentschkan, Gorny-Swierczynko, Schulz- 
Bildschön, Vetter-Siemon. — Ein Jugendpflege- 
kursus für die Lehrer und Lehrerinnen des Aus- 
stchtsbezirks Eulmsee fand am 25., 26., 27. Jun i, 
3., 4. und 5. J u l i  hierselbst statt. Es wurde in 
M ei Gruppen unterrichtet, und zwar in F rei­
übungen und Geräteturnen durch Kreisschul- 
Wpektor Wolf. und in volkstümlichen Übungen und 
f i e l e n  durc Lehrer Basler. Die Damen- 
abteilung leitete F rl. Eetzrmann und Frl. Pauly. 
M ßsrdem wurden Lehrproöen und Vortrüge ge­
halten über „Die geschichtliche Entwickelung des 
Turnens" (KreisschulinspekLor Wolfs), „Praktische 
Winke für die Anleitung im Knabenturnen", 
.«Zuaendpflegs" (Lehrer B asler), „Jugendkompag- 
men" (Oberlehrer Johannes-Thorn), „Ist eine 
Jugendpflege bei den Kindern polnischer Jnstleute 
möglich?" (Lehrer Rink-Schwirsen), „Aufklärungs­
arbeit" (P farrer Basedow-Gurske) und über 
«Literarrsche Jugendpflege" (Kreisschulinspektor

« Feeystadt, 5. Ju li . (Kampfflieger Vizefeld- 
rveLel Thom. — Laubheusaminlung.) Nachdem 
der Kmnpfflieger Vizefeldweöel Thonr, ein gebür­
tiger Freystädtsr, im vergangenen Herbst mehrmals 
kurz hintereinander im Heeresbericht erwähnt 
worden war —  zuletzt hatte er den 14. Gegner ab­
geschossen —, enthält nun der Heeresbericht vom 
3. J u l i  dir Kunde, daß er seinen 20. Gegner erle­
digt hat. — Von der hiesigen Volksschule sind bis­
her 66 Zentner trockenes Laubheu gesammelt wor­
den. Der größte Teil ist bereits abgeliefert.

ElbiAg, 3. Ju li . (Das 100jährige Jubiläum  
des Landkreises Elbing) wurde durch eine Fest­

i g  des Kreisausschusses gefeiert, an der als 
:enM te u. a. teilnahmen: OberpräsidenL von 

JagsN , Regierungspräsident Förster, Eeneral- 
LeutrWnt mm Eben, Landgerichtspräsident Schmidt, 
Bürgermeister Iänicke, Landrat GeheimraL Hage- 
Mlmrv-Marienburg. E s wurde die Abfendung fol- 
genden Telegramms an den Kaiser beschlossen:

M utter des Kindes wurde ein hiesiges Dienst­
mädchen ermittelt, welches in Hast genommen 
wurde.

Lsralnachrichten.
Z m  Erinnerung. 7. Ju li . 1917 Zusammenbrach 

französischer Angriffe» bei Eerny. Scheitern russi­
scher Angriffe bei Zbororo. Erfolgreicher deutscher 
Flugzeugangriff auf London. 1916 Furchtbare 
Verluste der Engländer vor Ovillers - Eontal- 
m-aison, der Franzosen bei Viaches-Souecourt. 
1915 Versenkung des italienischen Panzerkreuzers 
„Giuseppe Garibaldi" in der Adria. 1913 E r­
nennung des Generals v. Falkenhayn zum preu­
ssischen Kriegsminister. 1912 Anwesenheit Beth- 
mann-Hollwegs in Petersburg. 1883 * P rinz 
Eitel Friedrich, zweiter Sohn des deutschen Kaiser- 
paares. 1855 * Ludwig Ganghofer, deutscher Ro- 
manschriststoller. 1815 Einzug Blüchers in P a r is . 
1796 * Kaiser Nikolaus I . von Rußland. 1455 der 
sächsische Prinzenraub durch Kunz von Kaufungen.

8. J u l i  1917 Erstürmung französischer S tellun­
gen bei P argny-F ilain . 1916 Erkämpfung dos 
Überganges über die M oldawa bei Brcaza. 1915 
Siegreiche Kämpfe m it den Russen auf don Höhen 
von Krasnik. 1914 Eintreffen einer außerordent­
lichen englischen Militärkommission in Frankreich. 
1909 -f M arquis de Gallifet, bekannter französi­
scher General im Kriege 1870/71. 1838 * Ferdi­
nand Graf Zeppelin, der" Eroberer der Luft. 1810
* Robert Schumann, berühmter Tondichter. 1803
* Ju liu s  Mosen, der Dichter von „Zu M antua in 
Banden" u. a. 1621 * Jean  de Lafontaine, be­
rühmter Fabeldichter.

kreises ELörng versammelte Kreistag allerunLsr 
Länigste Huldigunasgrüße und das Gelöbnis allzeit 
unerschütterlicher Treue dar. Im  Hinblick auf die 
von Eurer M ajestät als dem erhabenen Gutsherrn 
von Cadnren in landesväterlicher Fürsorge durch 
Errichtung der Kriegsblmden-Ansiedelungen in 
Gadme« und der Kinderschutzanstalt in Dörbeck 
segenvecherßend vollendeten Werke der Volks- 
rsohLstchrr hat der Kreistag heute einstimmig und 
unter Bereitstellung der erforderlichen M ittel die 
Einrichtung eines KreiswohlfahrtsamLes beschlossen.. 
Der Kreisversammlung innigster Wunsch ist es, 
dass dir dsm neuen Amt obliegende vornehmste 
Aufgabe, von einheitlicher Stelle aus die Wunden 
des Krieges im Slöinger Landkreis tatkräftig heilen 
Zu helfen, nach baldigem siegreichem Frieden unter 
Eurer Majestät gnädigem Schutz reichste Erfüllung 
finden möge "

Königsberg, 4. Ju li . (Eine Baltische Woche in 
Königsberg.) Die hiesige Universität hatte bedeu­
tende Angehörige und Kenner dar baltischen Lande 
für eine Reihe von Vortrügen gewonnen, die unter 
dem Namen „Baltische Woche" zusammengefaßt 
VSDSR^rmd viel zürn Verständnis der gegenwärtigen

Vortrügen schilderte Professor Dr. Seraphim, der 
Direktor des Königsberger Stadtarchivs und der 
städtischen Bibliotheken, ein gebürtiger Balte, das 
AaLtlrchs Leben und die deutsche K ultur der bal- 

Lande im Wandel der Jahrhunderte. Ein 
se-arf rrmrUsnes Charakterbild des baltischen 
Voltes gab Generalsuperintendent v . Vernewitz in 

D y^rage „Eharakterbildendes und Eharak- 
tsrMrsches aus de?l baltischen Landen". Ein Thema, 

KMtZsderg besonders stark interessiert, da 
dsr Wettbewerb der baltischen Häfen immer von 
größtem Grnftuß auf den Kömgsberger Seeverkehr 
gewesen ist und sein wird, behandelte der Syndikus 
2 ?  Rigaer Kaufmannschaft, von Reibnitz, in 

^ r L r a ^ r w e r  Rrgas Handel und Ver­
kehr". Ih ren  Zloschluß fand die Baltische Woche 

nnem  w E g e r  spezrell baltischen als allgemein 
E ic h e n  A e m a : F o m  Zarism us zum Maxima- 
Usmus", über das Dr. von Hedenström sprach.

r  ArgenoM. 5 Ju lr. (^n  der letzten StadL- 
versrdnsrenfitzrmg) wurde zunächst Kenntnis ge­
nommen von der Revision Der StadthauptLasse im 
M onat M ai. Der Vertrag mit dem RitLerauLs- 
Lefitzer von Rosenstiel in Lipie über den Anschluß 
an Las hiesige ElektrizitätsWerk wurde genehmiot 
und der P re is  für die Kilowattstunde vom i .  Ok­
tober 1917 ab auf 70 Psg. festgesetzt. Den städti­
schen Beamten einschl. der Lehrerinnen an der 
städt. gehobenen Mädchenschule wurden ab i . April 
1918 bis Ende M ärz 1912 Kriegsbeihilsen und 
KriegsteuernngsZulagen nach den staatlichen 
Sätzen gewährt, aber mit der Maßgabe, daß nur 
M nder bis Zur Volleirdung des 14. Lebensjahres 
berücksichtigt werden. Eingeschlossen sind auch die 
Beamten, welche im Heeresdienste stehen. Den 
RichtcmgesLelltsn wurden 15 Prozent des Gehalts 
als Kriegsteuerungszulage bewillrgt.

6 Strelrro, 5. Zrili. (Leichenfund.) Die Leiche 
eines neugeborenen Kindes wurde hier in einer 
LMbodMMrmnsr versteckt aufgefunden. Als

Thor», 6. J u l i  1918.
tA u f d e m F e l d e d e r E h r e g e f a l l e nl 

sind aus unserem Osten: Gefreiter Otto L z a r s k i  
aus Eulmsee, Landkreis Thorn; Gefreiter Albert 
K r a u s e  aus Scharnau. Landkreis Thorn,' Ge­
freiter Max R o s e n  a u  aus Lobedau, Kreis 
Briesen: Emil S c h m e l t e r  aus Wimsdorf,
Kreis Briesen; Leutnant d. R. R ö s t e l ;  Leut­
nant d. R. und FliegerLeoLLchtungsoffizier Bern­
hard S t e p h a n  und Flugschüler, Gefreiter Rudolf 
A r  b a u ,  die den Fliegertod fanden; Gefreiter 
Emil E u l e n b e r g .

— ( D a s  E i j e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
haben erhalten: die Leutnants W illi und Herbert 
K i l n i k o w s k i  aus Groß Lunau, Kreis Eulm. 
— M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse 
wurde ausgezeichnet: Musketier W illi J s a a k -  
s o h n  (Nes.-Jnf. 8), Sohn des Produktenhändlers 
I .  in Freystadt.

— ( P e r l o n  a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  
A r m e e . )  Vizefeldwebel Z a c h e j a  (Thorn) der 
Fußartillerie zum Leutnant d. R., R u d a u , Ober­
leutnant d. R. des Fußartillerie-Regts. 15 (Thorn, 
früher Dr. Eylau) zuM Hauptmann befördert.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  I  ust i z.) Zum 
Geheimen Justizrat sind ernannt: der Oberlandes- 
aerichtsraL S L ö l z e l  in Marienwerder und der 
Amtsgerichtsrat L ie tz  in Marienburg.

— ( P e r s o n a l i e n  v o m  L z z e u m . )  Für 
das OLerlyzeum in Thorn ist vom 1. Oktober Herr 
Gesanglehrer Mühlberg aus Konitz berufen.

— ( D i e  A u f k l ä r u n g s w o c h e  i m  O ste  n.) 
Am Donnerstag trafen die fremden Gäste, von 
Allenstein kommend, in M a r i e n b u r g  ein, wo 
sie unter Führung des B aura ts Schmid das 
Ordensschloß besichtigten; abends fand ein Bei. 
sammensein im Gesellschaftshause statt.

— ( J o u r n a l i s t e n - T a g u n g . )  Am vorigen 
Sonntag fand in P o s e n  eine Hauptversammlung 
des Posenschen ProvinzialverLandes deutscher Re­
dakteure statt, dem am Vorabend ein „Ungarwein- 
abend" in der Schlaraffia vorausgegangen war. 
Verhandelt wurde über sie Wiederbelebung des 
Verbandes. Eine Berufsorganisation wurde all­
seitig gewünscht; ob durch Belebung des Verban­
des oder durch den Anschluß der auswärtigen M it­
glieder an den „Verein Posener Presse", soll auf 
der nächsten Versammlung im September ent­
schieden werden, zu der auch die westpreußischen 
Kollegen eingeladen werden sollen, von denen sich 
bereits ein Teil, da ein westpreußischer Verband 
nicht besteht, dem Posenschen Provinzialverbande 
angeschlossen hat.

— ( U r l a u b s g e s u c h e . )  Das stellv. Gene­
ralkommando 17. Armeekorps, Danzig, ersucht uns 
um Veröffentlichung nachstehender Notiz: I n
letzter Zeit häufen sich die Fälle, daß bei den unter­
stellten Ersatztruppenteilen zahlreiche U rlaubs­
gesuche unmittelbar von den Antragstellern ohne 
Begutachtung durch die zuständige Kriegswirt- 
schastsstelle pp. eingehen. Zur Beurteilung der 
Notwendigkeit der Beurlaubungen ist es erforder­
lich, daß derartige Gesuche durch den zuständigen 
Gemeindevorsteher, PolizeiverwalLuna usw. u n d  
durch die zuständige Kriegswirtschastssielle oder 
gleichgestellte Behörde zur Prüfung und Weiter- 
leitrmg eingereicht werden.

— . ( Z u r  B e h e b u n g  d e r  T r a n s p o r t -  
s c h w i e r i g  k e t t e n  i m  H e i m a t s g e b i e t , )  
die durch den Mangel an Pferden hervorgerufen 
werden, insbesondere auch zur Verbesserung der 
Güter-An- uns -Abfuhr auf Eisenbahnen, hat die 
Heeresverwaltung schon mehrere Hundert Dampf­
lastzüge in Betrieb gesetzt. Vom kommenden 
August an soll noch eine weitere Anzahl solcher 
Dampflastzüge m it Anhängern gebaut und in 
Betrieb genommen werden, wo die M öglitPeit 
günstiger Ausnutzung besteht. Es müssen also ent­
sprechende Fördermengen, geeignete Verkehrsstratzen 
und ausreichendes Personal vorhanden sein. Der 
Betrieb verspricht vor allen Dingen oa Erfolg, 
wo Heizmaterial, also Steinkohle, Braunkohle oder 
Torf, gewonnen wird. Die Zugmaschine kann mit 
zwei Anhängern von je 5 Tonnen Ladegewicht aus 
ebener guter S traße mit einer Geschwindigkeit von 
6 Kilometer stündlich verkehren, über die Kosten 
und sonstigen Einzelheiten gibt die Kriegsamtstelle 
D a n ^ ,  Abteilung II (Verkehr), auf Anfrage gern

( W e r b u n g  v o n  S c h i l f r o h r . )  Die 
Landwirtschaftskammer der Povinz Westpreußen 
erinnert die Landwirte der Provinz daran, daß 
zur Bekämpfung der Futternot ein gutes F utter­
m ittel noch reichlich vorhanden ist in den aewal- 
Lrgen Beständen an Schilfrohr (phragmites commu- 
m s) nicht zu verwechseln m it dem Kolbenschilf 
(typha latifolia), das eine wertvolle Gespinst­
pflanze abgibt. Es kommt vor allem darauf an, 
oaß das Schilf noch vor der Blüte geschnitten wird, 
n erl es dann die meisten verdaulichen Nährstoffe 
entyalt. Es ist ein dreimaliger Schnitt möglich: 
^ P a l  sobald die Pflanzen Z4 Meter über das 
Wasser hmausgewachsen sind — man schneidet dann 
rm W äger stehend —, ein zweitesmal Eiide Jun i, 
Anfang ^zulr, um welche Zeit man 20—30 Zenti­
meter über dem Wasser schneiden mich» um die

Pflanzen nicht Zu schädigen, ein drittesimr? ErKe 
August oder Anfang September, wobei man wieder 
unter Wasser schneiden kann. M an schneidet das 
Rohr im Wasser watend mit der Sense oder Eichel, 
wo dies indessen infolge großer Wassertiefe nicht 
angängig ist, muß es von Kähnen oder besser noch 
von Flößen aus geschehen. Wenn es sich aber um 
größere Flächen handelt, wird empfohlen, das Ab­
schneiden mittelst eines Freienwalder Krautungs- 
messers. abgebildet in „Grundlehren der Kultur- 
technik von Vogler, Seite 336, vorzunehmen. Die 
Herstellung maschineller Schneideapparate für ganz 
große Flächen ist in Aussicht genommen. Nähere 
Auskunft über alle einschlägigen Fragen erteilt die 
LandwirtschafLskammer. D as geschnittene Rohr 
wird mit Stroh gemischt gehäckselt und frisch ver­
füttert; es bildet alsdann ein sehr wertvolles 
Futter für Pferde und Wiederkäuer. Getrocknet 
wird es ausschließlich an Pferde verfüttert. Wenn 
ein Besitzer sein Schilfrohr nicht verwendet, so steht 
den Gemeinden oder, wenn diese darauf verzichten, 
dem Kriegsausschuß für Ersatzfutter das Recht zu, 
das Schilfrohr zu werben, wobei der Besitzer nur 
eine Entschädigung erhält. Es ist daher zu er­
warten, daß jedermann sein Schilf selbst erntet. 
Ein Verkauf überschießender Mengen ist übrigens 
nur an den Kriegsausschuß für Ersatzfutter, Berlin 
W. 62, Burggrafenstraße 11, gestattet.

— ( Z u r  V e r h ü t u n g  v o n  H o c h w a s s e r ­
s c h ä d e n )  sind von der Weichselstrombau- 
vermaltung Anordnungen getroffen, welche in der 
„Hochwasser-Meldeordnung für die Weichsel" auf­
geführt sind. Diese Dienstvorschrift wird m it Rück­
sicht auf etwa eintretendes Sommerhochwasser er­
neut in Erinnerung gebracht. Abdrucke der Melde­
ordnung werden von der Weichselsrromöau- 
Verwaltung zum Selbstkostenpreise von 55 Pfg. zu­
züglich des etwaigen P ortos abgegeben.

— ( T h o r n  er  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
TheaLerbüro: Der Sonntag bringt eine Wieder­
holung der stimmungsvollen Biedermeier-Operette 
„Drei alte Schachteln". Am Dienstag geht erst­
malig in dieser Spielzeit in neuer Einstudierung 
Leo Falls Operette „Der fidele Bauer" in Szene, 
während am Mittwoch „Drei alte Schachteln" zur 
Wiederholung gelangt.

— ( D i e  P l a t z m u s i k )  findet am Sonntag, 
ab 11.30 Uhr. auf dem Theaterplatz statt.

—- ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heuts 
keinen Arrestanten.

PoLgorz, 9. Ju li. (Ludendorff-Spende.) Für 
die Ludendorff-Spende sind hier im ganzen 
1832,60 Mark zusammengekommen, wovon auf den 
Vaterl. Frauenverein 1328,81 Mark, auf die evan­
gelische Schule 376,71 Mark (265,82 Mark durch 
Sammellisten, 58,30 Mark Eintrittsgeld bei Auf­
führung der „Feldgeister" am Schulfeste und 62,59 
Mark für verkaufte Karten und Abzeichen an dem­
selben Tage), auf die katholische Schule 81,18 Mark, 
auf SchlLisselmühle (Rosenfest von Herrn Bohnke) 
34,50 Mark und auf die gewerbliche Fortbildungs­
schule 11,40 Mark entfallen.

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name, S tand und Adresie 

des Fragestellers d-ulUch anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

Leser, hier. 1) Die Gold- und Silbersammlung 
ist mit der Goldwoche nicht abgeschlossen, sondern 
nimmt ihren Fortgang bis zum Enoe des Krieges. 
—- 2) I n  der Goldwoche sind eingegangen von 
148 Personen Goldschmucr Lm MetallwerL von 3101 
Mark und 400 Mark in Goldmünzen, von 50 P er­
sonen Silberschmuck im M etallwert von 404 Mark. 
Der Ankauf von Juwelen kam nicht zustande, weil 
der P eis hinter der Erwartung zurückvlieb.

B., Mocker. W ir hatten wohl bemerkt, daß 
auch für die Aufklärungsrvoche ein „Programm" 
gedruckt war. Übrigens ist uns die Erleuchtung 
gekommen, daß wir in der deutschen Sprache doch 
ein W ort für Programm besitzen, und zwar ein 
sehr schönes, nämlich „Weiser", wohlbekannt aus 
dem W ort Wegweiser. Feftweiser, Konzertweiser. 
Schulweiser, Parteiweiser — w ir glauben, das 
brauchte nur ein paarm al gedruckt zu werden, um 
sich emzubürbern. Die Frage wäre nur, ob nicht 
etwa Fsstweijs oder Konzertweisung vorzuziehen sei. 
Das W ort rst urdeutsch, kurz, Dingwort, allver- 
wendbar und sinnvoll, da es, ohne Führer zu sein, 

' ;er bedeutet, der über Wr 
arte: orientiert.

Zeitschriften- «nd BSscherschan.
D ie erste a u s f ü h r l i c h e  Ue be r s i c h t S l a r Le  

d e r  U k r a i u a  liegt m einem schönen, 80:110 orn 
großen Blatte vor und zeigt, welch gewaltiges Gebiet die 
junge Republik umfaßt. Das über die zumteil noch nicht 
ganz feststehenden Grenzen des neuen Staates hinanS- 
greisende Blatt enthält das ganze Gelände zwischen 
Warschau Moskau — dem Kaspischen und Schwarzen 
Meere — Varna — Sofia in sehr reicher Beschriftung, die 
namentlich die Eisenbahnstationen besonders berücksichtigt 
und — worauf speziell hingewiesen sei — Angaben über 
die Standorte der Kohlenbergwerke, Eisenerzbergwerke, 
Eisenhüttenwerke, Salzbergwerke, Rohvlgruben, Lokomotiv- 
nnd Waggonfabriken usw. dringt. Selbstverständlich sind 
die neuen Grenzen nach dem Friede» von Brest-Litowsk 
auch schon eingetragen. Das für jedermann sehr interes­
sante, für unsere Industriellen und Ex- und Importeure 
aber hervorragend wichtige Blatt ist im Maße 1 : S Mill. 
gearbeitet und" gegen Einsendung von Mk. 8.1O vs« jeder 
Buchhandlung wie auch vom Verlage G. Freytag «. Berndt, 
Wien V II., Schottenfeldgasse 62 (R. Friese, Leipzig, 
Seeburgstraße 96) zu beziehen.

Letzte Nachrichten.
Beruhigende ErklSrunge» 

des österreichischen Kriegsministers.
W i e n ,  8. Z«!i. Die Korrespondenz 

„Allstem" meldet: Bei dem Kriegsminister 
erschiene» Abordnungen der christlich-soziale« 
Vereinigungen des deutschen nationalen Ver­
bandes, die über die Vorgänge an der Südwest» 
front Erkundigungen einzogen. Der Minister 
gab in zweistündiger Aussprache eine er, 
schöpfende, alle Punkte der Anfrage umfassende 
Darstellung. Die Mitteilung des Kriegs« 
Ministers wirkte, wie der Sprecher der Abge­
ordneten feststellte, beruhigend «nd aufklarend.

Amerikanische Truppenlandung in Genua.
B e r n ,  3. Juli. Stark zensurierten Be­

richten der Genueser Blätter ist zu entnehmen, 
datz in GeNua amerikanische Truppen, 
abteilungen ausgeschifft wurden

" Z M  der Pariser Weger-Opfsr.
B e r  « .  8. Juli. Laut »Progres de Lyon" 

ist dir Zahl der seit dem 1. Januar 1818 Li, 
1. Ju li 1818 durch Flieger-Angriffs oder Fers- 
beschietzung in Paris getötete« Personen 141, 
der des verwundete« 4S8.

Die irische Frag«
vor der englische« Arbeiterkonfsrsnz.

B e r  « ,  8. Jnli. Bei der BrSeiterkonferenz 
in London am 28. Juni schlvg der Parlamen­
tarier Zames Ogrady «in« Resolution »se, 
welche sofortige Homerule für Irland verlangt. 
Ogrady sagte: Latzt um Gotteswillen nicht die 
Schaden über England kommen, daß es zur 
Friedenskonferenz geht und von Feinden und 
Freunden gezwungen wird, Irland diesen 
Grundsatz der Gerechtigkeit zuzuwilligen. Als 
Barnes im Parlament für Einführung der 
irischen Wehrpflicht die Gewährung von Home­
rule zusagte, betonte er, daß die Regierung 
damit stehen oder fallen werde. Er fragte den 
Premierminister, ob er damit stehen oder 
fallen werde. Er bejahte dieses. Trotzdem ist 
er noch im Amte. Ich fordere die jetzt an der 
Reichskonferenz teilnehmende» Staatsmänner 
der großen überseeischen Dominions auf, dar­
auf zu bestehen, Saß die Reichsregierung nun­
mehr ihnen diese Frage zur Regelung iiberläht.

Ausstand englische« Bergleute.
B e r n »  S. Ju li. „Daily News" zufolge 

traten 12 VV8 Bergleute in den fünf Castleford» 
Gruben in den Streik, wodurch wichtige 
nationale Industriezweige i« Horkshire sehr 
in Mitleidenschaft gezogen werden.

Neuer Oberbefehlshaber
der portugiesischen Truppen in Frankreich.

P a r i » ,  5. Juki. „Temps* «ekdet aus 
Lissabon: General Garcis Rosada wurde zum 
Oberbefehlshaber der portugiesischen Truppe« 
an der Westfront ernannt. Rosada begibt sich 
vor feinem Amtsantritt zur Besprechung ge­
wisser technischer Fragen nach England.

vom Kriegsrat der Entente.
P a r i s ,  8. Ju li. Havasmeldung. Der 

oberste Kriegsrat hat sein« 7. Tagung abge­
halten. Er spricht der italienische« Arme« mch 
dem italienischen Volke seine aufrichtige» 
Glückwünsche zu dem denkwürdige« Siege über 
die österreichisch-ungarisch« Arme« aus. Am, 
wesend waren «. a. S ir Robert Borde», 
Premierminister von Kanada, Hughes, Pre­
mierminister von Australien und mehrere 
andere Minister der Dominions des britische« 
Reiches. Zm Namen des oberste« Kriegsrats 
sprachen Elemeaeeau «nd Orlando des Ver­
treter« der Dominion» de« Dank de» alliierte« 
Rationen aus für die glänzenden Leistungen 
der Truppen der englische« Kolonie« auf de» 
Schlachtfeld«.
Rücktritt des norwegischen Staatsrats Prytz.

K r i s t i a n i a ,  K. Juli. Der Staatsrat 
Prytz, Chef des Jndttftrie-Bersorgmrgsamte«, 
erhielt im heutige« Staatsrat den nach­
gesuchten Abschied bewilligt. Prytz führte ia 
seinem Abschiedsgesuch an, daß er Sei seiner 
Auffassung der Verhältnisse nicht die Lsrant« 
wortuug übernehme« könne für ZnstSnds, die 
seiner Meinung nach für die indsstri^l« Ver­
ordnung infolge der Schwierigkeiten Lei der 
praktische« Durchführung der verschiedenen 
Bestimmungen in übereinkomme« mit Rm«D« 
eintrete« werde«.

Berliner BSrfe.
Wem> auch tur dk DSrZe brdrikkenbr» SUaerufirz« S-» 

schriftlich« «ushaltmis «och immer «arherrlchend bieiüt. ist 
doch selten» der fielen Makler »nd Medrzehl der »snkirr« 
da» streng« Fernhalten von jeder gfichchilichrn DetStignng 
ausgegeben Morden. Die Kur-entwicklung vollzog sich daher 
so ziemlich «««der imler normalen D«d!ngu»gen. Jnsolg« d« 
überwiegenden Rachsra-e war auch heut» die «rundftimnmng 

sür die Mehrzahl der führend«.al» fest zu bezelchue» und 
Schiffahrt- und Montanwerte sowie Petroleum, und 

serimgea mWg-rn 
sich bet der herrschenden Äeschüftw

papiere waren erneut «urrbeffermqen « W g e n  Umfang« 
festzustellen. Sonst da» "  - -
stille wenig »«rändert.

Berliner Pr»b«tte«Kerichi
»0M v. JvK.

So« nrver Ärrpe kommt MimchEL SL Ae hiesigen Mühkk 
doch ist diß Beschaffenheit insichze dsr Feuchtigkeit nicht ioo«r 
ganz einrvandfrel. Im Berliner Prsdirktenvrrtehr War« «sch 
heute wiederum KsklrSbenppavze« kr -roß« Menge driuHeud 
angeboten, ohne daß sich jedoch die Äaustuft ver§?-Stzrrs M-e. 
Angebote herrschten ferner tu btoppelrüdensame«, JnkarTrEirr, 
SsradeS« und Lupine«. Für Mairüdnr zeigte sich ekrtGe 
Stachfr«-« pr SpelsezweSs«. Im NmrhftMnseMft hat sich 
nicht, »«ikrderL. S« RqpiHnH »«r »««chk» «NgedM z» 
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B a r o n r e t e r f t s n ö :  76Z os«
Wa s s e r s t and  der  Wei chse l ;  Ä.M Medm» 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 10 Grad Cskslu«.
W e t t e r :  trocken. W i n d  Rordweste».

Vom S. morgens bis 6. morgens höchste Temperaim:
-j- 22 Grab Celsius, Kledrlgste -j- 7 Grad Cekfirrs.

Wetteransage.
(Mitteilung der Wetterdienstes >',i Bromberg.1 

^  Voraussichtliche Wttten r r r g ^ e g e » .



K a n n e d e n  8 a l 6 ^ 8 k i  
K eindoiä I'lelunLe, Obersignalmaat ^

B o r  l o  b i s
 ̂ Thorn — z. Zt. S tew ken , ^
^ im Ju li 1918. .
^ZSSSSTSLSESSGLSSSZSS^TSS-SSSSSSSSSSSHtzL^

Sonntag den 7. Juli 1918:
Am 9. 6. 18 abends fiel im Westen ari 

der Spitze seines Zuges durch Granatvoll- 
trefser, der
. königl. Leutnant d. Res.

ESU- Dss brillante Zull.Progra»z«. -WV
M W « i

Das Programm: L
^ -Z ^ L L O M L  ^ L L I r v i ? r !

Schlager. v
Jochem Hasel. Schwank im 1 Akt.
MW" S o lls , Gesang und Spiel-DneW ». - M Z
Es ladet ergebenst ein die fEpteUrttung,

xxSTSBTTSGSGSGHSSSSESSSSSSSSSSGGGSLESSES
^  S ta t t  Karten. H
I  Ihre Vermählung gsSen hiermit bekannt: Ä
Z  ̂ I ' r a n r  V v m d i o i v s k i  K
I  NoMlri'0M8lir, geb. Z

Thorn den 8. Ju li 1918. ^
^^LKSKKSSDSSSKSSSSSSSKSDSDSSSKSSSSSSKKKS?M''

«, Hocherfreut geben wir die glückliche Geburt eines' E
K F  kräftigen tz

k* Z u n g e n  z
<L bekannt M
B K i e l  den 1. Ju li ISIS, B
K  C-ksrnförder Allee 29 - .  H
K Oberlehrer? .  M eiummm und ßrau, ß
L geb. SvdollmeM. W
rxW NSSi

Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse.
Das Offizier-Korps des Regiments be­

trauert ausnchtig den Tod dieses tapferen 
Kaineradm und wird ihm ein bleibendes An­
denken bewahren.

Im  F eld e den 16. Juni 1918.
M G r r i K S Z r Z L T ,

Hau^tmamr und z. Zt. Führer eines 
Infanterie-Regiments.

Teleph. 944. Eulmer Ehaussee 53. Teleph. 944.
Sonntag den 7. Ju li 1918:

' des brillanten Juli-Programms
I M "  k M  M M K  K r ä f t e n  l " M I

» lru n A s rU  b r s z j .  Operettensängerin.
l M M »

Humorist.
K s r i r i z ! ! !

Gesangskomiker.
Für den Winter 1918/19 sind wiederum

Am 4. J u l i  starben den Fliegertod

Flugschüler, Gefreiter
hervorragender auswärtiger Künstler in Aussicht genommen, die sich 
auf die Monate Oktober bis März verteilen.

Der Preis der Cammelkarten für alte 6 Konzerte beträgt 16 Mk. 
zuzüglich 1,60 Mk. städtischer Steuer, zusammen 17,60 Mk. Einzel- 
karten kosten für jedes Konzert einschl. städt. Steuer 5 Mk.

Die Zeichnung der numerierten Sammelkarten und das Belegen 
der Plätze kann bis zum 5. Oktober bei Herrn «lustus >VuM8. Breite- 
straße, erfolgen. Wer einen Platz belegt, ist bis zum 6. Oktober zur 
Zahlung der vollen Summe verpflichtet. Gezeichnete Karten werden 
weder umgetauscht noch zurückgenommen; nur Wegzug von: Orte 
hebt das Abonnement auf.

Thorn den 29. Juni 1918.
Der GöschWsrmsschutz.

Eymnasialdirektor aausko. Pros. OUirtilvr. Kaufmann Hirsödt'olü.
Oberstabsarzt Dr. Zanri. Reichsbankdirektor Nockvl.

Pros. v r. kröne. Justizrat Ladt. Rechnungsrat Mdriolu.

N das telspath. Karten-Phänomen. V

V .  L - ! s s ,  t b S r r N - . k " « r r V  r
in ihren Typen.  ̂ weibl. Humorist.

s M s r iSkys>, feinkomisches Eesangsduett.
t Außerdem 2 große Einakter:

N  G Z M W M H W M M L N  ^  M k ?
Z MN" Auf der Hochzeitsreise. "MW ^SchwankH 1 Aktl 

Anfang der Vorstellung S Ahr nachmittags.

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl„
, i und

Leutnant d. R. »nd Beobachtnngsoffizier

Die Direktion.

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse und 
österr. M.-V.-K. 3. (K. D.)

Zwei erprobte, tüchtige Soldaten, die vor ihrer 
Zugehörigkeit zur Schule sich auf den verschiedensten 
Kriegsschauplätzen bewährt haben, sind aus unserer 
M itte geschieden, als sie sich für ihren neuen selbst- 
gewählten Beruf vorbereiten wollten. I h r  An­
denken werden w ir stets in hohen Ehren halten.

Im  Namen der Meger-Seobachterschule:
tznaÄ S,

Hauptmann und Kommandeur.

Mrtnsttvk. s ^ s
'  E  1 -3  Uhr:'

A  U I r « L « I 'Z H M Z t N N K 8 « L « 8 A k L

Aus dem Schaubudeuplatz.
Sonntag den 7. 2 u ll von 3 Khr aS :

G r o ß e  M W S d s V o r f tM r m g s n  d e s  M u M -  
künstlers und akadem. geblld. MuüVmalers

WA.KA.sL, ohue Arme.
Achtungsvoll

Gefreiter N. SchanstellerS M U L rL G r  R s Z s r .
8 oun t»x  äe »  7. ä a ll :

- - - - -  TaM-Musiß. ------
v o »  L—ZV"

N b en cl-N on L ert

M -G Z S "  srZ M M k
Sonntag den 7. J u l i :

Milltiir-Streichkonzert.
Anfang 4 Uhr. > - - Eintrit

Unerwartet erhielten wir heute die traurige 
Nachricht, daß mein lieber, guter Mann, der für- 
sorgende Vater seiner drei Söhne, unser hoffnungs­
voller Sohn, unser unvergeßlicher Bruder, Schwager 
und Onkel, d e r :

Gefreite im Jnf.-Regt. N r .___

Im Monat Juli
falle« sämtliche 
Uebunge« aus.

Wiederbeginn am
1S. M d 11. A«g«ß.
I n  K M kM M K S M M

Sorrnirrg. 7. Förli, 7'Iz Mrv:
v re i  a lle  Z cd acb le in .

Dienstag den S. Jrrtt. 7'ss Uhr? 
Neu einstudiert! Zum 1. malst

v e r  N Sele B au e r .

Sonntag den 7. Ju li

ausgeführt von der Musikabteilung Ers.-Vatls. Jnf.-Regts. Nr. 61.
Leitung: Oöermusikmeister LÄmuiLÄ LLsLrurTL^.

Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Person 30 Pfg.
r°H-ch...ng-°°ll M G Z L Z 'G M Ä - AN" Gerechteftrahe 3. -W«

Nur bis Moritsg:

k a r t e n
als Gräfin Küchenfe«.

Kunst
zu heirate«.

VIA««
a ls  Cichorienprinz.

Sonntag dasselbe lm Metrapol» 
theater, yriedrichstraße 7» 
dortselbst von 1 ^ - 4  Uhr
Kindervorstelluuz.

» s  ILvsLL. s-LS
Sonntag den 7. Jnli:

Großes Streich-Konzert.
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. Eintritt 30 Pf., Familie 60 Pf,

W M "
Hochachtungsvoll

b r s n r  Q rL S s l lQ w L s lL .

im blühenden Alter von 84 Jah ren  am 28. 6. bei 
einer Patrouille gegen den Feind den Tod auf dem 
Felde der Ehre gefunden hat.

Dieses zeigen in tiefer Trauer an

01ZR H uIeulrerF , geb. I^ inkv,
und Kinder,

Eltern und Geschwister.

W  Kleinkunstbühne,
Gerechtestraße 3.

A n fa n g  7 l lb r .

das Universal-Genie.

k l l s n  L e r g e r .
humoristischer Zauder-Akt.

W  M l lM .
moderne Vortragskünstleri«.

1 ,8 1  « .  I - S f .
Fantasie-Tänzerin.

M  k s M e ,
die unerschözrfbare Humoristin.

U r r z s  k e r r e r s .
Llederiänoerin.

H e i l s  v e l o i i i e ,
Gesmigssoubrette.

U. a. m.
Sonntag den 7. gutt ISIS:

W W "  2
grotzeBorstellunge«

G rü n h o lTeurer Gatte, so früh geschieden bist du aus der 
Lieben Kreis; schlumm're sanft im süßen Frieden, wo 
man nichts von Schmerzen weiß. Tapfer hast du dort 
gerungen, in dem Kampf fürs Vaterland; nun zum 
Feindesland gedrungen, reichte Gott dir seine Hand. 
Schläfst du auch in fremder Erde, ziert dein Grab kein 
Leichenstein, frei von jeglicher Beschwerde ruht auch dort 
sanft dein Gebein. Einst werden wir uns wiedersehn in 
des Himmels Herrlichkeit, wenn wir werden auferstehn 
aus des Grabes Dunkelheit. — Lieber Arrril, ruh' in 
Frieden, unsre Liebe deckt dich zu.

Sonntag den 7. Juli:

Großes Garten-Konzert,
ausgeführt von der Kapelle des Ers.-Batls. Jnf.-Regts. Nr. 176. 

Anfang 4 Uhr. -  Eintritt 20 Pfg.

«MGv»»' Donnerstag nachm. brauner 
ß K M  Pelzkragen  von Bromberger. 
lraße bis Ziegelei-Park verloren. Gegen . . . ...---- ^  Elystum 1.Belohnung abzugeben

Täglicher llalen-rr.

W.Ä vr. Lmir 
verreist

T Sir knde 3 « .  ;
ausgeführt von der Kapelle des Ers.-Batls. Jnf.-Regts. Nr. 176. 

Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. Eintritt 30 Pfg. Kinder frei.
geb. V lw irke, E
. . . Ü-kriegsgetraut. «-

^  Thorn-Mocker, Im J u li ISIS.

Luche sinou k i rn e n ,  r ij. A aM rsrd .

K s i s s r k ö k - P s r k
Sonntag den 7. 2«li:

U M r h M m g S W U
AbsndS 
7 Uhr.

Nachmittags 
4 Uhr,mit Burschen, verh, mMärfrei sucht 

zum 1. Oktober 19!8 Stellung. Gewächs­
haus und Wohnung vorhanden.

Angebote unter 1996 sn die

Septem ber

VS7 Wemdiele separiert«Vuryk LLNgeooie unser ^
SchMerstratze Zö, Î E I-Beschäftssielle der „Prsffe". zweites Matt7

^ _ _ L



8r. M. . THorn. Ssnniag den r. Z«!i M8. 3b. Zahr̂

Neue V orW Z ge zur 8cg«l«ng der 
Vglksernähruttg. .

Der dem Reichstag zugegangene Nachtrag zum 
mündlichen Bericht des Ernährn ngsnusschusses 
über dsn 11. Nachtrag zur- Denkschrift über wirt­
schaftliche Maßnahmen enthält die im Ausschuß ge­
machten Vorjchläge zur Regelung der Volks- 
ernühnmg. Die Aussprache im Ausschuß hat er­
geben, daß eine größere Anzahl von Parteien sich 
der Überzeugung nicht mehr verschließt, daß das 
gegenwärtige System der Volksversorgung, für 
dessen Einführung im Ansang des Krieges gute 
Gründe politischer und psychologischer Natur be­
standen haben, nunmehr nicht weiter fortgesetzt 
werden kann uüd darf. Es sei an der Zeit, gewisse 
Abänderungen daran vorzunehmen. Es wird in 
Verschlag gebracht, den sog. kleinen Schleichhandel, 
durch den zu sehr hohen, im Verborgenen geforder­
ten und gezahlten Marktpreisen beträchtliche 
Warenmengen umgesetzt worden, legitim zu machen. 
Die Folge werde sein, daß die hohen Preise sinken 
würden. Ein weiterer Vorschlag geht dahin, daß 
nur ein Teil. der Erzeugnisse, insbesondere des 
Brotgetreides, behufs Sichersiellmrg der Ver­
sorgung der Bevölkerung beschlagnahmt, das übrige 
Brotgetreide dagegen völlig freigegeben werden 
soll. Um diese übrigbleibenden Mengen zu er­
fassen, müsse dem Besitzer ein Preis geboten wer­
den, der den für die abzuliefernden Mengen zu 
Fohlenden Preis mn die Hälfte übersteigt. Zur 
Begründung dieses Vorschlages wird ausgeführt:

„Jeder Kenner ländlicher Verhältnisse weiß, 
daß, wenn der Landwirt etwas verbergen will, er

viele Stellen hat, die selbst bei einer noch so 
Mündlichen Revision nicht gefunden werden 
können,' und soviel Personal, um die Revisionen 
*mf allen Gütern, Höfen, Stellen und Feldern fort­
gesetzt und gründlich vorzunehmen, ist nicht vor­
handen . . . Der hohe Preis von 22,50 Mark für 
den Zentner wird ihn veranlassen, nicht ein Korn 
Mehr zu behalten, als er dringend gebraucht; er 
Mt scheinbar Herr über seine Produkte und zu­
frieden, und keine Polizei ärgert ihn; dabei wird 
der Durchschnittspreis kaum höher sein als bisher. 
-Wird derart mit allen Erzeugnissen, Getreide, Kar­
toffeln, Rüben, Butter, Eier usw. verfahren, so be­
gonnen wir alles heraus, was der Landwirt nicht 
^Mirz dringend für sich und seine Familie gebraucht."

Für die KarLofjelversorgrmg wird Rückkehr zu 
^em Lm Jahre 1916 angewendeten Lieferungs- 
Dersahren empfohlen. Der Grundsatz müsse sein, 
»̂daß die Kartoffeln, die durch die Lieferungs- 

verträge für Las Reich sichergestellt werden, ss hoch 
Hm. Preise stehen, daß der Landwirt das volle 
pekuniäre Interesse hat, vor allem das Reich zu 
beliefern. Einen Ausgleich des Preises zur billi­
geren Abgabe an die unbemittelte Bevölkerung hat 
das Reich tn geeigneter Weise herbeigeführt. Das 
Lurch LieferungsverLräge festzulegende Quantum 
ist so zu berechnen, daß pro Tag und Kopf der ver- 
^rgungsberechtigten Bevölkerung ein Pfund Kar-

Berliner Brief.
— -------  /Nachdruck verboten.)

Es ist, um aus der Haut zu fahren, wenn man 
vie „Spanische" hat, — die „ s pani s c he  K r a n k -  
KeiL" heißt das. Ich habe sie — nein: sie hüt 
Mich seit drei Tagen. Aber ich fahre doch nicht 
Mis meiner Haut, die ich im Durchhaltekriege immer- 
Hin schätzen gelernt habe. Ich empfehle es auch 
Meben Mitleidenden Ihres Leserkreises, die der 
'̂ panische Stiefel zurzeit drückt, nicht. Es wäre 
v̂erkehrt.- Denn gefetzt den Fall, du entäußertest 
d̂tch freiwillig deines erprobten, bezugsschernfreien 

-natürlichen Beklerdungsstoffes, um in irgend eine 
Ersatzmenschenhaut einzuschlüpfen, — erstnml: wer 
W-eiß, si^ eine Sorte du erwischst, und zum 
Mdern: du wirst dennoch erwischt von derselben 
putschen Grippe. Das ist. sie nämlich eigentlich, 
N e alte gute (böse) Bekannte von einst, die Jn- 
Muenza, die man jetzt als spanisch anspricht, und sie 
.-geht überall umher, tritt „ohne anzuklopfen" herein 
«nd picsakt dich, daß dir der Atem. Appetit und 
^as Kriogstabakpfeifchen ausgeht. Das einzige, 
-was du beißen magst, das sind die Zähne. Die 
Heiße zusammen und halte durch — List's ja nach-̂  
gerade mit sonstigen Weltkriegsgräßlichkeiten ge­
lo h n t  geworden. Mehr kann ich nicht raten auf- 
lgrund meiner bisherigen Erfahrungen als spani­
scher Krankheitstrager. Was nrm die Form des 
lAustretens der sogenannten Spanierin in Berlin 
Mrbetrifft, so ist sie nicht schlimm im Seuchenflnne. 
D ie meisten Fälle sind bisher ohne ernsthafte Ver­
wickelungen ausgegangen. Komplikationen freNia 
— wie die Ärzte das nennen — liegen in ver­
stärktem Maße in der Lust, solange die so beschaffen 
M  wie dieser Juli, der, wie sein Monatsvorgänger, 
ein Bastard von April und November ist. Man 
ffriert „wie ein Schneider", und es'regnet andcm- 
-*wnd Strippen von unw lchrschoi nächster Länge, 

mischt sich in die persönliche Sorge des Ein-

Löffeln gesichert ist. Im  übrigen bleibt die Kar­
toffel von jeglicher Bewirtschaftung frei".

In  weiteren Anträgen wird in Vorschlag 
gebracht:

„Die Milchpreise sind gemäß den heutigen 
Produktionskosten, die bei freiem Markte berech­
tigten Marktpreisen entsprechen würden; zu erhöhen. 
Die Kommunen haben Einrichtungen zu treffen, 
daß die minderbemittelte Bevölkerung die Milch 
zu ermäßigten Preisen empfängt. Die Bewirt­
schaftung des Viehes und Fettes bleibt Zurzeit be­
stehen. Obst, Gemüse, Eier bleiben von jeder Be­
wirtschaftung frei."

Deutscher Reichstag.
184. Sitzung vom 5. Juli, 2 Ähc.

Am Tische des Bundesrats: Krioas.uinistrr
von Stein.

Auf der Tagesordnung stehen 
Anfragen.

Abg. S ch w ab  ach (natl.) fragt, ob auf die 
militärische Einreiseerlaubnis nach Kurland .richt 
verzichtet werden könne.

General v o n  W r i s b e r g  erklärt, daß aus 
militärischen Gründen dies noch nicht angängig fei.

Abg. M a r g u a r t  (natl.) fordert Unter­
stützung stellenloser Angestellter aus der Tabak- 
fabrikation.

Geheimrat M ü r m e l i n g  verweist auf die 
Krisgswoh lfahrtspslege der Gemeinden.

Abg. Dr. M ü l  l e r - Meiningen (Vp.) weist 
auf die Verwilderung der Jugend hin und fordert 
Entlassung aller garnisonverwendungsfähigen und 
arbeitsverwendungsfähigen Lehrer für Hoch-, 
Mittel- und vor allem Volksschulen, sowie der 
älterem Jahrgänge der kri-egsverwendungsfähigen 
Lehrer.

Oberst v o n  B r a u n  erwidert, daß das 
Kriegsministerium sich ebenfalls mit der Jugend- 
frage beschäftigt habe. Schon im Jahre 1916 
wurde eine Verfügung erlassen, wonach garni'son- 
und arbeiLsoerwenduirgsfühige Lehrer, soweit tun- 
tich, zu entlassen sind. Dienstlich unentbehrliche 
Leute musst.'. Lei der Truppe gehalten werden, 
auch wenn sie nicht kriegsverwendungsfähig sind.

Abg. Dr. M ü l  1 e r - Meiningen (Vp.) : Wenn 
dirs Lehrer Nur entlassen werden können, wenn sie 
als militärisch entbehrlich erachtet werden, so sind 
sie der Willkür der Vorgesetzten überliefert. Ist es 
richtig, daß die Entlassung 'von g. v.- und a. v.- 
LeuLen nur erfolgte, wenn k. v.-Leute aus der 
Heimat dafür eingetauscht wurden? Tatsächlich 
war also die Sache damit illusorisch gemacht.

Oberst v o n  B r a u n  7 G. v.- und a. v.-Lshror 
werden entlassen, wenn nich-e besondere militäri­
sche Gründe dagegen sprechen, die in jedem einzel­
nen Falle untersucht werden Von dem erwähnten 
Austausch ist Abstand genommen worden.

Abg. S t ü c k l e n  (Soz.) weist darauf hin. daß 
der stellvertretende kommandier ende General dos 
zweiten Armeekorps von Viotinghoff das Halten 
des „Vorwärts" für sämtliche Lazarette seines Be­
fehlsbereichs verboten hat.

General v. W r i s b e r g :  Der General von 
Vietinghoff Hat in feinen: Eigenschaft a ls  Truvpon- 
befehlshaber den „Vorwärts" für Lazarette und 
Kasernen verboten. Das Rächst ein solches Verbot 
zu erlassen, kann ihm nicht bestritten werden. Das 
Kriegsministerium ist nicht in der Lage. eine Auf­
hebung des Verbots zu verfügen. Er Hai sich an

zelnen um den Ausgang der Kriegsmassen von 
heute die Sorge um die — K a r t o f f e l n  von 
morgen. Denn es ist klar, daß die neue Kartoffel­
ernte gefährdet wird, wenn der Guß nicht endlich 
endet. Dabei haben wir gerade mit der alten 
Kartoffelsorge eben jetzt noch schwer genug zu 
kämpfen. Die ältesten Polonaisefrauen haben 
solche vielstündigen Polonaisen, wie in dieser 
Woche, vor den Kartoffelkellern und -Läden noch 
nicht erlebt. Fünf Tage gab es an vielen Stellen 
überhaupt keine Kartoffeln. Einstweilen hat man 
wieder einige Vorräte heranbekommen, aber in der 
Woche soll es statt vordem sieben nur noch drei 
Pfund Kartoffeln geben. Es ist keine Lust, ohne 
Kartoffelir zu leben, noch dazu bei verkürzter Brot­
ration! Kartoffelschreck zählt zu den schrecklichsten 
der Schrecken, von denen sich mich der nicht iiber- 
ernährte Schiller weiland denn doch noch nichts 
hat träumen lassen . . .

Nun, mir werden, da es einmal nicht anders ist, 
mit unserem altpreußischen Darborsinn auch über 
den Berg hinwegkommen. So etwa sagte wenig­
stens Oberbürgermeister Wermuth in der Stadt­
verordnetensitzung, wo es eine große Kartoffel- 
debatte gab. Inzwischen erheben sich andere Berge 
auf dem ewig unebenen Kriegspfade der Heim­
armee. Die werden auch S ie zu spüren bekommen; 
denn der Bundesrat hat sie für alle aufgebaut. 
In  der Verordnung, die ich meine, heißt es, daß 
gleich n e u n  n e u e  W i r t s c h a f t s s t e l l e n  und 
eine R e ic h s  s t e l l e  f ü r  T e x t i l w i r t s c h a f L  
dazu errichtet werden sollen: eine Glucke mit neun 
M ken! Sie sollen „zur Abhilfe wirtschaftlicher 
Schädigungen in der Zeit des Überganges von der 
Kriegswirtschaft in die Friedenswirtschaft" die 
vorbereitenden Maßnahmen treffen. Jedes der 
Küren bekommt von der Mutterhenne einen be­
stimmten Gespinststoff zugewiesen, von der Seide 
bis Mm Papiergarn. Eins steht fest: es wird sich

den stellvertretenden kommandierenden General 
mit dem Ersuchen gewendet, seinen Standpunkt 
darzulegen.

Abg. Dr. M ü l l er - Meiningen (Vp.) fragt 
an, was geschehen soll, um die deutschen In ­
genieure, Chemiker und Techniker im Heere 
besser a ls  bisher zu verwenden und ihnen eine 
ihrer Bildung entsprechende Stellung in der 
Armee zu sichern.

General m r i s b e r g  erklärt, daß besonderer 
Wert darauf ge.cgt werde., die technischen Fähig­
keiten völlig auszunutzen.

Abg. Dr. M ü l l e r - Meiningen (Vp.): Ist 
dem Reichskanzler bekannt, daß hervorragende 
technische Beamte, Oberingenieure, die große tech­
nische Betriebe leiten, in einzelnen Fällen mit 
den gemeinsten Arbeiten (KlosetLveinigen, Spuck- 
näpfe säubern, Kartoffeln schälen usw.) in de­
mütigender Weise beschäftigt werden und was ge­
denkt er zu tun. um die in solcher Weise verletzte 
„Ökonomie der Kräfte" gegenüber den geistigen 
Arbeiten besser a ls bisher durchzusehen.

General v o n  W r i s b e r g :  Wenn dem
Kriegsminister solche Fälle LMnnt werden, wird 
er eingreifen.

Abg. T r i m b o r n  (Ztr.) weist darauf hin, 
daß nach der Behauptung der feindlichen Presse 
Paris am Fronleichnamstage beschossen wor­
den sei.

General v o n  W r i s b e r g :  Paris ist auf 
Befehl der Obersten Heeresleitung am Fron­
leichnams läge am 2. Juni nicht beschossen worden. 
Die. Franzosen feiern das Fronleichnamsfest nicht 
an demselben Festtage, sonder an dem darauf fol- 
gedon Sonntag. Auf diese Tatsache hatte Kardi­
nal von Hartmann die Oberste Heeresleitung 
rechtzeitig aufmerksam gemacht.

Der Erste Staatsanwalt in Köslin fordert die 
Genehmigung zur Strafverfolgung des Abg. von 
Bonin (kons.) wegen Steuerhinterziehung.

Abg. S tu  p p (Ztr.) berichtet über die Ver­
handlungen des GefchäfLsausschusses. Gegen den 
Abg. von Bonin ist Anklage wegen Steuerhinter­
ziehung erhoben worden. Der Ausschuß schlägt aus 
grundsätzlichen Erwägungen vor, die Genehmigung 
zur Strafverfolgung nicht zu erteilen.

Abg. v o n  B o n i n  (kons.): Ich bitte die Ge­
nehmigung zu erteilen. Es mutz festgestellt wer­
den. ob an der Beschuldigung etwas ist oder nicht. 
Ich kann unmöglich diese. Anschuldigungen viel­
leicht noch zwei Jahre auf mir sitzen lassen. Ver­
sagt der Reichstag die Genehmigung, so mutz ich 
mein Mandat niederlegen. Es kann für den 
Reichstag nicht endgiltig sein, ob gegen einen 
Volksvertreter eine solche. Beschuldigung erhoben 
wird oder nicht.

Abg. G r ö b e r  (Ztr.): Der Ausschuß hat auch 
jederzeit Ausnahme!: zugelassen. Ich bin dafür, 
daß in diesem Falle eine Ausnahme gemacht wird.

Abg. L a n d s b e r g  (Soz.): I n  solchen Fällen 
mutz ein Grundsatz gelten. Die Immunität ist ein 
Rocht des Reichstags.

Abg. Dr. Junck  (natl.): Auch wir find dieser 
Meinung. Es darf in der Jmmunitätsfrage keine 
Unsicherheit geschaffen werden.

Abg. L i e s c h i n g  (Vp.): In  außergewöhn­
lichen Fällen, wo die Tagung jahrelang dauert, 
kann auch einmal einem Wunsche nachgegeben 
werden, ohne datz ein Präjudiz geschaffen wird.

Abg. v. Brock H a u s e n  (rons.): Auch das 
Abgeordnetenhaus hat die Strafverfolgung zu­
gelassen. über die Sommerferien kann das Ver­
fahre!: erledigt sein.

Abg. Dr. A r e n d t  (D. Fr.) schließt sich
dem an.

Abg. H ä n s e  (U. Soz.) ist für dem Ausschuß- 
antrag.

alsbald eine Riesennachfrage nach Schreib­
maschinen und Stenotypistinnen bemerkbar machen. 
Was weiter etwa für Segen aus der Sache er­
wachsen wird, bleibt nicht ohne ein gewisses Unbe­
hagen abzuwarten, mit der Geduld, die den Haupt­
faden in dem unzerreißbaren Gespinst ausmacht, 
das wir ja immer noch auszuweisen haben: den 
s t ärks t en N e r v e n f a s e r n ! . . .

Den Kriegsgesellschaften traut man hier nun 
einmal nicht über den Weg, oder vielmehr: man 
traut ihnen nicht viel zu. Man sieht ihrer lieber 
Dutzende verscheiden, als neue erstehen, und mögen 
sie noch so verheißungsvoll Friedensübergangsziele 
an die noble Eingangspforte heften. Da hat der 
Friedenauer Bürgermeister Walper ein neckisches 
Treffwdrt gesprochen. Es war auf der Versamm­
lung des Bürgerbundes Grotzberlin tm Abgeord­
netenhaus^ wo eifrig über die so dringende Woh­
nungsfrage für Groß-Verlin beraten wurde. Der 
zweite Redner, Bürgermeister Walper, schlug unter 
allgemeiner zustimmender Heiterkeit vor, die palast­
artigen Bürohäuser der unzähligen Kriegsgesell- 
schaften zu Woh:chäusern einzurichten; dann wür­
den die Gesellschaften mit einem Schlage volks- 
beliebt werden . . .

Der Oberbefehlshaber in den Marken, der neue 
Herr, läßt sich mit einer Verordnung spüren, die 
schon eher der Volksstimme Rechnung trägt, die be­
kanntlich, je länger der Krieg dauert, desto weniger 
Freude an der überfülle der Verordnungen empfin­
det. Er kündigt an, daß zur Verminderung der 
Unsicherheit aus den Straßen Groß-Verlins eine 
V e r s t ä r k u n g  de r  ö f f e n t l i c h e n  B e l e u c h ­
t u n g  vorgenommen werden soll, und zwar um 
nahezu die Hälfte des Friedensbedarfs Das war 
ein Ziel, seit langem aufs innigste gewünscht; 
denn unter den: Schutze der Dunkelheit in den 
Straßen sind die Ausschreitungen des Verbrecher­
tums aller Richtungen, von denen eine Zeitlang

Für den Ausschußantrag stimmen die Sozial- 
demokraten, ein Teil der Fortschrittler und Na­
tion alliberalen sowie vere.inzelte Abgeordnete an­
derer Parteien. Da aber die Abstimmung Zwei­
felhaft erscheint, wird der Hammelsprung vor­
genommen.

Es ergibt die Annahme Antrages des Ge, 
schLftsordnungsausschusses mit 121 gegen 11§ 
Stimmen. Dre Genehmigung zur Strafverfolgung 
des Abg. v. Bonin wird also n ich t erteilt.

Es folgt dann die gestern wegen der schlechten 
Besetzung des Hauses zurügestellte Abstimmung 
über den Antrag Dr. A r e n d t  (D. Fr.), der den 
Reichskanzler ersucht, die S p a r  M e t a l l e  i n  
d e n  P r i v a t w i r t s c h a f t e n  erst e i n z u ­
z i e h e n .  w e n n  d i e  S p a r m e t a l l e  a u s  
a l l e n  ö f f e n t l i c h e n  G e b ä u d e n  a b g e ­
l i e f e r t  s i nd .  Auch diese Abstimmung muß im 
Hammelsprung erfolgen. Der Antrag wird mit 
151 gegen 85 Stimmen a n g e n o m m e n .

Darauf wird die dritte Lesung des Haushalts­
plans fortgesetzt, und zwar bei der Verwaltung 
des Reichsheeres.

M it zur Beratung gestellt werde:: in zweiter 
Lesung die Gesetzentwürfe betreffend Milderung 
im Strafgesetzbuch and zur Herai^iehung von 
He ere.su nfähi gen zum militärischen Arbeitsdienst.

Zum ersten Gesetz Hatte der Ausschuß weiter­
gehende Milderungen beschlossen. Schließlich hatte 
er sich damit begnügt, diese Anträge in Entschlie­
ßungen umzuwandeln, die nun dem Hauso vor­
gelegt werden. S ie  fordern Milderungen bei der 
Fahnenflucht und der unerlaubten Entfernung. 
Zum zweiten Gesetz wird eine Entschließung vor 
gelegt, wonach die Heeresunfähigkeit erlischt 
wenn zehn Jahre verflossen sind.

Präsident F e h r e n b a c h  macht darauf auf­
merksam. daß bereits acht Redner gemeldet sind. 
Er bittet, das zu berüsichiigen, damit die Ver­
handlungen nicht bis Mitternacht dauern. Denn 
der Heeresetat soll unter allen Umstanden heilte 
erledigt werden.

Abg. W i r t h  (Ztr.) fordert ausreichenden 
Urlaub für die Soldaten. Wir wünschen, daß die 
Ausbildung der jüngste:: Jahrgänge derart er­
folgt, daß ihrer Jugend Rechnung getragen wird. 
Ferner sollen eintretenden Rekruten Zivilkleider 
abgenommen worden fein  Es ist nicht Aufgabe 
der Verwaltung, eine derartige Befchlagahme 
vorzunehmen. Bei der zweiten Lesung ist von den 
Regierungsvertretern der Ton unserer Reden kri­
tisiert worden. Nun. die Herren müssen sich eben 
an unseren Ton gewöhnen.

Abg. S tü ck  l e n  (Soz.): Die Heranziehung 
der Heeresunfähigen kann doch aufgrund des 
Wehrgesetzes erfolgen. Das neue Gesetz ist ein 
Polizeigesetz, durch das alte Strafen nrm wiÄ>er 
zur Kenntnis aller Leute kommen. Das darf nicht 
sein. Den Wünschen des Reichstages muß die 
Heeresverwaltung bester nachkommen. Buchen- 
blätter und Häcksel find kein Tabak für unsere 
Soldaten, ihnen mutz anderen geliefert werden. 
Auf die Soldaten .wird im Sinne einer bestimm­
ten Richtung eingewirkt, sozialdemokratische BM» 
tor werden verboten.

Abg. Dr. M ü lle r -M e in in g e n  (forffchk.): 
Milderungen des Militärstrafgesetzbuches sind not­
wendig. besonders wann nach dem Kriege Sun- 
derttausende neu in den Benrlarrbtestand über­
geführt worden.

Nach weiterer Erörterung wird der Haushalt 
genehmigt.

Sonnabend: E rnahrwngsfragen — Schluß nach 
7 Uhr.

so viel W m elden. war, erst möglich geworden. 
Freilich wid die Stadt dafür eine M illion bewil­
ligen müssen. An ihrer Zustimmung dürste aber 
nicht zu zweifeln sein, und die sonst schwierigere 
des harten Kohlen-Reichsvogts wird dem stärkeren 
Oberkommandanten nicht schwer fallen, zu er­
langen . . .

Damit wir aber in knappen Zeiten aNer 
Friedensware, die uns immer bekömmlich gewesen, 
g u t e r  H u m o r ,  nicht völlig entraten, hat man 
im „Deutschen Opernhaus" des übermütigen 
Offenbach „ S c h ö n e  H e l e n a "  in neuer Auf­
machung erstehen lassen. Direkte Hartman» hat*s 
brav gemeint, wenn auch nicht ganz brav g e ­
m acht. Letzteres lag aber wesentlich daran, daß 
die Trägerin der Hauptrolle „Ersatz" stin mutzte, 
und Ersatz wird „meist nicht schon empsurch*«". 
Fräulein Herta Stolzenbery, die für die „Schöne 
Helena" in Aussicht genommen war, erkrankte näm­
lich nach der Generalprobe, und eine junge Anfän­
gerin mußte einspringen, was naturgemäß ein 
Wagnis war, das kaum gelinge« konnte. Ganz 
prächtig war aber Harry Serier a ls Menekaw; 
in ihm war von dem Geiste dieses guten Helden 
mehr als ein Hauch zu spüren, Ungemein reizo-E 
wirkten Balletteinlagen, ausgeführt von schön ge­
wachsenen Frauen. So ward das Ganze M einer 
angenehmen Überraschung für die Berliner «ach 
den mancherlei Anfechtungen der üblen Kriegs­
laune. — Wenn zwei dasselbe tun, so ist es nicht 
dasselbe. Der Versuch, Kotzebues langst muffig 
gewordene Posse „Der Wirrwarr" im Deutschen 
KAnstlertheater her heutigen TheaLsrwelt wieder 
genußfähig zu machen, mißlang restlos, — eine 
Leichenfeier mit Kabarett! Das durste nicht 
kommen . . .
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— RschdeM^W«« bis daHin al» O fstz i«  des 
N R ltta n b tsn M M »  « «  Offiztevr VSr S«nch«ehr 
Mkmmt hackt», r ^ M »  »IN 4 I M  1855 durch die 
„Verorbnune Lett^fend U« Dienstverhältnisse d «  
Offiziere des DEÄmrbtenstandes" «in besondere» 
Neserve-Lfftzirtto-rps geStldtt. Bald darauf wnr- 
den auch die ersten Reserveoffiziere gewählt.

— Der Hauptairsschutz der Reichs, and sreikon- 
fervativen Parte i wählte anstelle des wegen fei­
nes Gesundheitszustandes ausgeschiedenen v o r, 
sitzenden, Frecheren »sn Zedlttz, M n  ersten Vor­
sitzenden den RbichstagsaLgesrdneten bchultz 
(BromLery) und zum 'seschäftssührenden Vorsitzen, 
den den LandiagsaLgeordneten Lüdick«.

— Don GeMftsfklHverpssten de» deutsch« «nd 
des preußischen Städtetages hat al» Nachfolger 
des zum OLerLüLgermetster von Essen gewählten 
Dr. Lirther m it dem ?. J u l i  Bürgermeister Sahm, 
Kishvc zweiter Bürgermeister von Bochum, Wer- 
nommen. 'M rgerm eister Sahm ist im Jahre 1877 
in Pommern geboren .und hat seine kommunal« 
Laufbahn als Magistrntsassesssr in  S te ttin  be- 
gomion. IMS wurde er, S tadtra t in  Magdeburg 
und 1812 zweiter Bürgermeister von Bochum. S e it 
fast S Jahren hat er a ls Kommunalreferent beim 
Polizeipräsidium in Warschau die Lebensmittel­
versorgung von Warschau bearbeitet.

— Die Zahl der Studierenden «n den deutsche« 
U nivers itä ten  wird nach dem Kriege gewaltig an­
schwellen. Man schätzt ihr« Zahl auf 18V ÜVV bis 
140 VM. Selbst wenn die jüngeren Semester noch 
bei der Fahne LchaNsn . würden, dürfen erheblich 
über hunderttausend herwN»tommen. Es w ird  nicht 
nur für Wohnungsgelegenheit, sondern vor allem 
auch fü r vermehrt« Lehrkräfte zu sorgen ftt«. Und 
am schwierigsten bärste die Derufsfrage werden.

München, 4. J u li.  Der frühere OLerbürger. 
Meister von Nürnberg, G eheim er R at Geovg von 
Schuh, ein früherer Dolksschullchrec, l^renbürger 
von Nürnberg und Ehrenvorsitzender des bayeri, 
schen Kanalverein«, ist in feinem Landhaus« in  
Stanbsrg an einer Bauchfellenentzündmeg, 7! 
Jahre a lt, gestorben.

Ein Wort zur Vermeidung von 
wohrmngzMdlgungen.

letzten Zeit tst es mehrfach 
i kinderreichen Familien. in s ll 
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I n  der  ̂ ^
kommen, daß kinderreichen Familien, 
Kriegersrauen. die Wohnungr̂ ra»» ,̂», v» 
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triftigen Grund, geküi 
Sefitzer trotz aller Vr»
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e manchmal 
öfters ohne 

und daß Harrs-
zu bewegn 

er Familien

durch den Gerichtsvollzieher veranlaßt, sodatz 
decholt Familien infolge des großen Wobnunas- 
mangels zeitweise obdachlos gewesen sind. Lm 
solche Mißstcmde für die Zukunft zu vermeiden. ist 
es -ringende Pflicht eines jeden Hauseigentümers, 
nur im äußersten Notsall von dem Kündigungsrecht 
Gebrauch zu machen. Keineswegs entspricht es 
vaterländischer Gesinnung,, wegen irgendwelcher 
Kleinigkeiten, oder weil ). V. die M iete nicht oder 
nicht rechtzeitig gezählt wird, zu kündigen. W ird  
die Miete nicht oder nicht rechtzeitig gezahlt, so 
wendet sich der,Hmrswirt am besten sofort, He nach­
dem er sich um' eine Kriegerfamilie oder erne son­
stige bedürftige Fam ilie handelt, an die K rieM - 
famMen-Unterstützungskommission bezrv. an das 
Armenamt bei dem Magistrat (Zimmer 26). Don 
diesen Stellen w ird nach Möglichkeit dafür gesorgt 

" die Hauswirte ihre Miete erhalten,rve
sei die von den Unterstützungen 

es auch, wenn Not vorliegt, 
der z» gewährenden Anter-

rden, daß
es lmrch.WzÜ!

macht werden, 
rch Erhöhung

stStzAngen.
D ringend Pflicht der M ieter gegen sich und 

ihre Angehörige ist es, in  jedem Falle elfter Kündi­
gung sofort das städtische Mietseinigungsamt anzu­
rufen, nicht erst zu warten, bis die M ietzeit abge­
laufen ist und der Hauswirt zu klagen anfängt. 
Denn dann kann das MietsemiWNgsamt den 
M ieter nicht mehr dadurch schützen, daß es die 
Kündigung für unwirksam erklärt. Nach den gel­
tenden Bestimmungen nämlich darf das M iets- 
etnigungsamt nur sann in Tätigkeit treten, wenn 
es mrverrüglich, d. h. sofort nach Empfang einer 
Kündigung von dem M ieter angerufen w ird. 
W ird das Mietseinigungsamt angerufen, so ist 
dessen Entscheidung endgiltig, und es werden auch 
die sonst Lei einer Klage entstehenden Kosten ver- 
mieden, da das Mietseinigungsamt unentgeltlich 
tä tig  M.

W ird nach Vorstehendem verfahren, so werden 
sich die Fälle, daß Familien obdachlos sind, in Zu­
kunft kaum wiederÄllen; sie werden sich auch dann 
sogar vermeiden lassen, wenn Mieter, die schon zur 
Räumung von Wohnungen durch Ausspruch de-r 
Gerichts oder Mietseinigungsamtes gezwungen 
sind, sich für den Fall, daß'sie keine Wohnung 
finden; an den MaKstvat wenden, und zwar sofort 
und nicht, wie es wiederholt vorgekommen ist, erst 
vann, wenn der Gerichtsvollzieher die Sachen auf 
die Straße gesetzt hat. Der Magistrat hat sich wäh­
rend des Krieges auch des Wohnungswesens an­
nehmen müssen und ist auch bereit, in äußersten 
Notfällen einzugreifen und zu helfen. E r muß aber, 
wenn er wirksam soll helfen können, rechtzeitig da­
von in Kenntnis gesetzt werden, wenn eine Fa­
m ilie zum Aufgeben ihrer Wohnung gezwungen ist. 
Im  Regelfall w ird eine 14tägige Frist hierzu nötig 
sein. Die Arbeit des Magstrats würde auch noch 
dadurch erleichtert, daß er dauernd über etwaige 
leerstehende Wohnungen unterrichtet wird. Das 
letztere ist aber nur möglich, wenn Hausbesitzer in  
Gemeinschaft m it ihrem Verein und dem städtischen 
Wohnungsnachwsis zusammenarbeiten, insbeson­
dere die Hausbesitzer jede leerstehende und später

n  1917 Lei Vermeidung von « tra ft  ver- 
p f l iM t  find. R urso  w ird  sich f l r  all« B e te ilig t«  
»krw befriedigende Lösung ergeben.

Lhorner Lokalplau-erei.
Die 45. Woche des oierie« Krieg-jahres, m it 

der w ir in den letzten M onat des Jahres einge­
treten, hat «in« Veränderung der Krregslag« nicht 
««bracht. — W «  das Verbleiben des Herrn von 
Kühlman« erkennen läßt, ist seine Red«, die es nur 
durch di« Zwetschneidigkeit der Wort« versah, als
. r -  ----------------— -zufassen, wie es unsere

ustimmung und B illigung 
. . . wiederholt in Kampfpausen er­

lassen hat. Doch ist man jetzt wohl allgemein der 
Anficht — nist» die Rede von Lloyd Georg«, der 
noch kürzlich das deutsche Volk als »Pest" bezeich- 

M  ei, - - - - -  -
.. Pest" beze

nete, läßt «inen Zweifel nicht mehr zu —, daß Eng­
land für «tn«n Derständigungsfrieden nicht zugäng­
lich, eh« «s nicht in  einer seiner M ? i Achillesfersen, 
T a la ir oder Suez, getroffen i ' . Die Deklama­
tionen unser»! — von Tatsache,.. Lsgtk und Der- 
antwortung — Unabhängigen r.-u Äleichstag hat 

neuen F a '  '  "  "zu einer f a b e l  Veranlassung
die zwar nicht eben Lessingisch, aber 

ichtreffend darstellt: Die Wölfe 
sich verständigt, einen Schafstall zu Überfallen.

ziemlich treffend darstellt: B lft hatten 
fallen. Sie

wurden zwar abgewiesen, hielten aber den S ta ll 
umlagert, »m die Schafe m hindern, auf die Weide 

M . A ls  dieser P lan nicht nach Wunsch ge-> 
da der H irt für Stallweid« gesorgt hatte, 

men sie ihre Zuflucht auch noch zur List. Sie 
»ten einen der Ihrigen in  Schafskleidern in  den 

S ta ll, nm den Schafen folgende Red« zu halten: 
.Hreunde, Hammel und Schafe! Jeder von uns 
wünscht in Frieden wieder auf die Weid« zu gehen. 
I h r  ir r t ,  wenn ih r glaubt, daß die Wölfe euch 
daran Ändern. Die Wolf« find tmgrunde gut­
mütige Tier«. S ir  werden nur gereitt gegen euch 
durch den Anblick des knüppeweroehrten Hirten 
and lein«, große« Hunde- »M ilita rism us" die 
jede Annäherung unmöglich mache«. Di« Wölfe, 
d ir  euch zum Fresse» liebhaben, verlange« ««<» 
daß ih r euer Mißtraue« schwinden läßt und der 
bissige Kund abgeschafft wird. Dann w ird sofort 
die engst« Annäherung stattfinden." So sprach der

Teil der Schaf«, die 
Hier bricht die Fabel, 

Aber wie die An­
näherung. wenn der Vorschlag angenommen, aus­
fallen w ird, w ird der Leser unschwer erraten.

Da» Ereignis der Woche war der Besuch der 
hundert Männer au» dem Westen, für welche die 
Woche ein« Aufklärungswoch« war, die manches 
Vorurte il über Land und Leuie zerstreute, insbe­
sondere aber, was der Zweck der Reise, den fremden 
Gästen gezeigt haben w tÄ , daß unser» Ostmark

wie man im  Niesten wähnt, ein Land 
Abendessen im  Artushof, 

i r r  herrschenden Verhält­
nisse, der es sein mußt«, sollt« es nicht »in falsche»

keineswo 
de» 
ein

rswegs, wti
Überflusses
treuer 6 p i

der
die M il. 
Fleischtöp 
die am !

erhäl 
salch« 
zeichn,

ohne da» Wunder, als an 
Honigflusse Kanaan« oder die

) geben, erinnerte weit mehr an die Spei 
fünftausend Mann. ol

k. M .U -N  ch"LL'1»L'
Kvi^sspeisehans aß — es gab Klötze m it Backobst 
—, äußerte denn auch, er sei Per zum erstenmal 
während der Reise satt geworden. Für weitere 
Aufklärung sorgten in  gründlicher Werfe die Vor-

h r
Lrä
fü

vor" allem die m it Zechten belegten A u s -  
Herrn Rer u n g e n  des Herrn Regierungspräsidenten 

Dr. Cchilung, der auch das W ort prägte, das wie 
eine neue Parole-Ausgabe für den Rest des W elt­
krieges klang: ^Durchhatterr — Zusammenhalten!" 
Auch für uns oot sein zweistündiger Vertrag vie l 
neues, und wenn man hörte, wie er als einer der 
ersten, wenn nicht der erste» erkannt, was der Zeit 
nottat, und die rechten Maßregeln danach traf, so 
konnte man nur bedauern, daß nicht ein Mann wie 
er d ir Leitung in B erlin  in  Händen hatte; die 
Dinge Hütten sich dann nicht in  dieser unerfreu­
lichen Weise entwickelt. Bon den folgenden Bor- 
trägen fand eine wärmere Anteilnahme — und für 
welchen Deutschen wäre nicht der Wald ein tmmer

ichen
rägrn fand eine wärmere A n te il 
oelchen Deutschen wäre nicht der 

fesselndes Thema! —- der Vortrag des Herrn Forst­
rat Trsdeljahr über die W a l d w i r t s c h a f t  im 
Regierungsbezirk Marienwsrder während des 
Krieges. I n  Westpreutzen, das Friedrich der Große 
wie eine Domäne betrachtete, unablässig und m it 
Erfolg bemüht, Forst- und Landwirtschaft zur 
Blüte Zu bringen und die Ertragsfähigkeit zu stei­
gern, ist de^W ald fast ganz Staatseigentum; nur

großen Ver­
sitz in Größe 

die

Thorn 
als

aus ihrer
nheit als Freistaat einen Waldbesitz 

einer OLerförsterei 
Erhaltung seltener 
m it einem Durchmesser

die S tadt
gange , ______

"örsterei erhalten. Dies erleichtert 
eltener Bestände, wie der 6000 Eiben, 

der Stämme von einem 
lben Meter in  Brusthöhe und der »rur 1 Meter 

Zwergbirken als Naturdenkmäler. Wie beiHen
lder<an 

Seide
?em, hat der Kriea auch den W ert der Tuchler 
> ans Licht gebracht; denn ihre Kiefern liefern

geben
Bahnen gab, fast ganz vom Walde, der ihnen Weide 
für Kühe. Schafe und Gänse, Pilze. Beeren, Streu 
und Brennholz spendete. Aus dieser Abhängigkeit 
entwickelte sich zwischen den Dorfbewohnern und 
dem Oberförster als allmächtigem Gebieter des 
Waldes ein patriarchalisches Verhältnis, wovon
sich folgende Anekdote erhalten hat, die der Vor­
tragende xim  besten gab: Während einer Fahrt 

Forsttat durch sein Revier bemerkte der
ragende 
m it dem
Oberförster^ eine Unregelmäßigkeit. E r stieg aus

wieder ein undnd sag!
fragend ansah: „Sehen Sie, Herr Forsttat, so muß 
man die Leute hier behandeln: höflich, aber be­
stimmt!" Wenn der Weltkrieg noch lange dauert, 
dann wird auch der westpreußische Wald, ohne 
einen Feind gesehen zu haben, den Hauch des Ver­
nichtungskampfes spüren; denn die Lieferung der 
sonst aus dem Ausland bezogenen Grubenhölzer 
beginnt seinen Bestand in bedenklicher Weise zu 
lichten.

Wie schon im Bericht über den Besuch der 
Hundertmänner in Allenstein mitgeteilt, haben 
diese ihrerseits ein V o r u r t e i l  zerstört, das im 
ganzen Reiche über die Lohnverhältnisse im west­
lichen Industriegebiet herrscht. Nicht nur im  Osten, 
auch im Süden des Reiches glaubt man, daß die 
Arbeiter dort einen Tagelohn bis 30, 40 Mark 
erzielen, weshalb es Verwunderung und Ver­
stimmung erregen mußte, daß der m it der Not r in ­
gende Beamte, ,der zween Röcke hat. dem einen 
schenken soll, der wohl — und besser als er — im ­
stande schien, sich selbst einen zu beschaffen oder

Handg, 
e, als ihn der Vorgesetzte

SeZ-chÄm. Der
Assdruck tn heben. R i 

so« Jmmsn- 
«rM e«, «Ler 

B latte härte «r-

, D M W SB, B ff «Osr « « « r  Wt
heben. Rege«, der so sehnlich gewünscht, Hache« w ir  
nun erhalten. Ssffrntüch folgt mus gn ttr
"  'chönes Ferienroetter, i« m tt

Zechte koMmt, st«auch die Jugend zu ihrem Rechte kommt, ! 
Sommrrlust noch wenig gespürt hat.

„Bratenrock" ist darin nicht me! 
edeldenkend« M un ition -a rbe it

Über 50 Mark doch nur Nusnslahmen.
Weste«

nebst A«w«
" r :  wie die Küche.

, chlos« Lage", ein 
«ehr zu finde«. Der 
er müßt« allerdings 

ersetzt wett»«, durch den »edeldenkende« Geflügel- 
händlers denn nach de« M itteilungen der frem­
den Gäste sind im  Industriegebiet de» Westen» 
Wochenlöhne 
Es i s t ' 
bereist,
Frage . . . . ^
B lu t erspart. Denn die K l e t d e r a b g n b e - ,  di« 
gefordert, gewinnt dadurch ein ganz andere« Ge- 
ficht. Leider P  di« A rt de» Betriebe« ge­
eignet, neu» Verstimmung M  errege«. 
Enteignet man Anzüge D r M  msgerss Ent­
gelt, so mutz die Gewahr gegeben werden, daß nicht 
andere Leute m it dem Opfer ein, vielleicht fette», 
Geschäft machen. Es muß gefordert werden, daß 
jeder Anzug »ine» Zettel erhält »Thor«, Anzug 
Nr. soundso, »nd jeder Verkauf n»t Angab« des 
Verkaufspreise», des Namens und der Adresse de« i 
Käufer« in  einer besonderen Liste verzeichnet w ird, i 
die nachher, wie die Bürgerlist«, M  SffenMch«^ 

 ̂  ̂ ' ' Dann erst w ird  man das
m it 

^ der
triotischen Gesinnung. ' H K t man an dem 'Zwei-

führe» würd», dann müßt, im Völk« ein« A m

e,
w i^  im

l>7 b. Bettelvolk, ein Ehrenname wurde 
und alle Patrioten damals den »Bund der Teufen" 
bildeten. Es scheint übrigens, daß di» Maßregel 
eine erhebliche Milderung erfahren soll. Denn bei 
der Besprechung der Frage, die am Mittwoch dieser 
Woche im Abgeordnetenhaus« stattfand, gab der 
Vertreter der Retchsbekletdungsstelle — der Name 
wurde merkwürdiger Weise nicht genannt — die 
Erklärung ab. daß di« Kletderabgabs als »in« 
fre iw illige gedacht sei und nur die wirklich Lei­
stungsfähigen. die einen — oder wohl auch mehrere 
— Anzug leicht entbehren können, herangezogen 
werden, auf die schwierig« Lag« des Mittelstandes 
aber Bedacht genommen werden solle. Der Abge­
ordnete Dr. Heß hatt« nämlich darauf hingewiesen, 
daß die Festbesoldeten «mr stärkste« unter der 
Kleidernot leiden.

Das W e tt«  der Woche war im  größten T e il 
des Reiches wieder veränderlich, kühl und regne- 
"ch: meist blieb die Wärm« unter dem normalen 

itte l, nur im äußersten Rordosten herrscht« in 
den letzten Tagen sommerliche Hitze, bis 80 Grad T. 
in Ostpreußen und Kurland. Aus« Kreis h ie lt die 
M itte , da die Weichsel die Wetterscheide bildet«: 
w ir  hatten den Regen »nd abend« die niedrige 
Temperatur von Breslarr, Dresden »nd München, 
12—18 Grad T» mittag» dagegen stets LS Grad 
bei heiterem Himmel — «in Wachswetter, wie es 
günstig« nicht sein konnte und die Kohlpflanze«, 
wie auch der Gatten des Soldaienheims zeigte, 
zu üppiger Entfaltung brachte. Di« Meldung, daß 
das Gewitter das Getreide auf der Feldmatt von 
Gurske und A lt  Thorn „vollständig vernichtet" 
habe, ist, wie »ns Herr P farrer Dasedow-Tursk« 
m itte ilt, nicht Mtreffend; die Ähren habe« sich

Sey. OVerPmmtt 
Gch. O H rB a sM  Knnz, ist d «  Erfinder der 

Knnze-Knorr-Bm-mfe, welche im GbaaisbtttteS 
m it einem Kostenaufwand von LL7Z M illionen 
M a tt eingeführt wich. Da« HÄssmte Nvemsrr- 
pech»n«r wich durch di« « rm  Br«che fast M « .  
flS W . Außerdem wich -ttn« echWe Betriebe» 
stcherhttt «nd « iq , Beschl«unig«nH der Besche­
rung « z iM . Tuch Ne pünktlich» Einhaltung der 
H chrpM » w ird  sOchatt. «am-nLNch «Km auch 
die Beschleunigung der M M W ttranspott« erreich: 
werden. D i*  PerfanalerZparniN macht Mn ktteH»- 
stnttes Urmettorp» «us. Durch die «m» Bremst! 
s ich  auch der W MSMRftkuf fchMZer »ssstattta 
gehe».

Z-Mristm« Md McheMüN.
D e r  sUrspSische Krieg «nh der W e ltk rie g . 

Historische Darstellung der Krieg-ereignisse ve« 1V1L-lä. 
Von N. Heurberj 
Karten und W
Hefte«, GrvßokL .  ̂ ^
Verlag i« Wien mrd Ae-rpztg). Bisher A) Hefte. (Davon 
bilden die Hefte L M  M  öm erste«, M iteri- dritte« «nd 
vierten Band des schön iMAgestatMen Werke-; diese M «  
in Original-Einband jeder 1V M«rk). — Bsn N. H««- 
bergrrs ^D-r LAropäischs Krieg rmd' Welikrieg^ liegt 
nunmehr bereits die erste HZlft-r des fLnsterr Bemde- 
sie kam? das UrtM, das unr RNS «der vr? sLstr« v i«  
Bände gsbübet Haben, rmr Kestätige«. Kn der denkbar 
übersichtlichsten Weise wich der RiessnftyA ZegüchMr 
lebendig und in größter Anschaulichkeit rntnM  sich da- 
Bild ungeheuren Geschchms. Da- Streben mch gröht« 
Objektivität nnd historischer Wahrheit srrchht dM  A«chi 
angelegten Werk Z«' blonderer^ ErMchLrznß.' Nicht rm-ee» 
wähnt soll bleiben, daß der BeMg trotz der Mgemei« 
bekanllten Schwierigkeiten nach wir vor aus die würdige, 
gediegene Au-staLümg den gr-ßtm Wert lsA ; BilHchmrra 
und Kartenmaterial find hervorragend miß i« de» erst» 
Bänden.  ̂ ..

Suche sofort zu kaufen: 
ßrleiveS Bui

mit eigener Jagd. Herrenhav», Park- 
Oostaarten. Anzahlung 36 060 Mark.

Angebote unter 8 .  t S 4S  an di« Ge- 
schäflsftelle der ^Presse".__________

Gebrauchte, fahrbare

unter 18 o M  Heizfläche rmd mit Weniger 
als 20 norm. Pferdestärken, gut erhalten, 
zu kaufen gesucht. Angebote mit näheren 
Angaben über Fabrikat. Ausführung, 
Jahrgang, wie lange benutzt Preis usw. 
erbeten an

M M IM -EM M sIt.
landw. Maschinenfabrik 

Königsberg i V r .  _______
2 gebrauchte, gulterhaltene

Bettgeftelle mit 
Matratzen

zrr kaufen gesucht.
Angebote erbeten nnter HV. 1ÜV7 an 

die Geschäftsstelle der „Presse".

Wem M xW
luit Matratze zu kaufen gesucht.

Angebote unter 2 6 0 7  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

zu. kaufen gesucht.
Angebote unter V .  2004 an die Ge« 

schäftsstelle der „Presse".
Eine guterhaltene

Sp'reldarripsmaschme 
zu kaufen gesucht.

Anaebote unter Zl-. 2011 an bis 
schäfsstelle dsr „Preise".

Ge-

Alte 
Schmucksachen.
künstliche Gebisse. Herren- und Dameu- 
uhrLU, sowie Brillanten kaufe noch zu 
höchst. Preisen. Ju w elie r

Mn gMisrhalwU»
Kmderleiterwagen

zu kaufe» gesucht.
AngebM Vater tztz. L S 1 S  «  M  Ge^. 

schäftsstelle der -Presse".
Ein gek^^er^sirMrigtzr

Handschiebe-
wage«

zv kavfen gesucht.
Il-tvr Meliert, SkWlljjk sZ,

Telephon 810.

S-UNMerwÄMU'
mit reich!. Nedeatz. Gatten zum 1. Vsvdre 
In, Hause Brsmbergerftr. L2, Grdgesch, 
zu Vermieten. Merrmst Brombsrsrrstr.M.

"Suche zu kaufen

180« EM» welk» 
Smdstein«.

kr- Thorn. Culyrerstratze i

MsirSbr»
laust

W en« BrauSem.

Zu meinem Hause Ekisabethstraße S, 
ist ein «roher, Heller

Laden
sofort zu vermieten.

K m x o  8 t « x .

Bäckerei
sofort zu verpachten.
____ Lindenstcaße

Ein kleiner Laden
nebst 2 Zimmern und Küche zum 1. 10. 
18 zu vermieten. Graudenzerstraße 90.

Ane
wie auch ein Laden mit angrenzender 
Wohnung vom 1 .1 0 .18  an ruhlge Einw. 
zu verm. Zlk erst. Altst. Markt 35. 3,

E in  gut möbl. Z im m er  
von sogleich zu vermieten.
Br-itestrake 30, Eingang Ecke Schillerst

L W L i N S L
kerstritz, I. H schtt r« «e«.
M  vir-S

e««ts«t. im 
«?., «SS sfistt Zst «

Ä« »fies«  M  LH«W.
ÄraadrKZerftrsha 87.

As vermisSWr

vm;-zi»e«i>zi!Nß
mit DampGeizmm zum 1. Dttrdee 

NEkschr ^

zm» Lnt-rstE» N S»« p- r« . 
mitte». Mchee» bei U »«»»»«,

Kch>8i«N«P,keftr. 1, -«et.

L - M M l ' M «
zum 1 .10., Gas, Bad, Paltsa, WLdch«rj 
zu vermieten. Eu!mse M «

L-2  sehr sm

« S b l .  S i W W «
k« bester Las« der V tM  «  H-W« 

schWMeKe d« .v r tt lt t,

1 gut « rv l. Z!«»«»

Gut m M . Schtas- 
«nd Wich«imo«r,

Bad. rkMe. Licht sofür« w  »ttM. 
WÄLKr. W . L  M e  M ilM p h « « » » .

Z M .  m M  N a r d e e » .

Klosierstraße 8. zu «srniletea.
M . Parkstraß« 1L-

1 großer LagerschMen
in der Nähe des Mockerschen Bahnhofs, 
zu vermieten evtl. zu verpachten.

Zu errfagen bei
Ms-Ls«, Spritstraß«



S W m M r r .
Trstz M ftrrr VrkmmtMSchsm«

ZS. Amt 1T1Ä haben «sch nicht alle 
DetrieLr bis EchWersröeiterlistm ein- 
sefüNvL. Da son dem Eingang dir 
SchlachtvichMeilMg abhängt- fordern 
wir nschWüLS dringend aus, die 
Schwerskötiterlisten nunmehr bestimmt 
his Montag den 8. I M  1S18, nach- 
Mittags 6 Uhr, dem Verteilrmgsamt 1, 
LulmerstrshL 1S, Zimmer 1, einzu« 

Spätere Anträge finden 
Seine Berückflchtigrmg.

T hor« den 6. J u li  1SLL.
L e ?  M S g f fk a t .

Eier.
Auf Eiermarke 8 haben die Tier- 

derkaufsstellen in der nächsten Woche 
vorn 7. bis 13. I M  1918 1 Ei zu 
verabfolgen. Daneben behält die 
Eiermarke 1 bis zum 1L. J u li  1S18  
ihre Giftigkeit.

T hor« den 8. I M  191H.
Der Magistrat.

8rdtz Nr A r l i iW .
1 Pfund Grütze darf in der nächsten 

Woche nur auf die Kartoffelkarte für 
die Zeit vom 16. J u n i bis 13. J u li  
1918 m it dem roten  Aebsrdrsck 4. 
Woche verkauft werden.

T hsrn  den 6. I M  1S1L.
Der MsgffLmt.

M M l
L .  K ö L M ö e k k .

D e u t i s t t « ,
ReustZd'isch»r M «!t 11. 

Sprschstunde» S—1 ««d 2 -S  Uhr, 
Ssnntags S—12 Uhr.

MchWHMW
lehrt erfolgreich

8k. NchmkSissr,
Gerberstshr M—SS, MKH. Gchlotzstr.

s « » w .
U M i W M
in reicher NsrZVahr «Kd ĵ drr 

Preislage UrferL sofort

^ ilrmsr, Ttzsrrr,
Cuimer Thauffee 1,

«rrd»»«dmKrr- «.HMßsiklvftrbrik

G l O M N W
«uncken sauber rmd schnM ansgrführt bei 

i8LVK-. GlisabeLhstr. 5.

1. Wie entssrne ich den

M M »  M M M s a L ?
« Anleitung zum Beizen.
Z. Selbftherst. osn Zigarren, Zigaretten, 

^Ltsba? usw. HilssmiLtr!.
L. Pflege der angebauten Tabakpfianzen 

rmd Verarbeiten zu

Rauchtabak.
Ssrattiiirn von Blättern u. BISIsn

W W afersatz,
reichte Anleitung^, jede SO Pfg.

DcheMZKÄaku.Ersatz
(ähnlich Varinasgeschmack) 

leicht Mk. L.90, mitte! Mk. 2.86, 
stark Mk, 2.30. Jede Packung reicht 

für S Pfund Tabak.
G . 'MvNsr», ASseaih fRhld.)

R « W e  W U
in alleu Preislagen für jeden Geschmack 

empfiehlt
^fLMSN, Mem'iem, Zeppelmstr. 
Muster und Lieftrung franko.

8« "  ' '  . .  .  
neue. moderne und wenig gefahr. Luxus­
wagen aller Gattungen. Gelegenheits- 
Arfe lA. Fabrikate. Pferdegeschirre.

^nr erst» Narkvn. — V rygsto  ^ as^ slik .
n  ^ ! § 6 N 6 8  6 s S 8 v d ü k t 8 d » n 8  c k n r e d  4  M s x v n .  ::

p  < M  L v -4 8  i s  m  s  n c  u  s  t  n . 10
M. 8Wtätm1 D r. V L rsvkL U vr's W!s»8t»!1

in Soolbad Hohensalza.
NsrzLgUche Einrichtungen. — Mäßige Preise.

M «Mckir»

t  Z a r  Ernt« t
D. empfehlen wir unser Lager an

sowie unser gut sortiertes Lager an

Z  E r s a t z t e i l e n .  Z
^  Prompte und sachgemäße Ausführung von ch

^  R e p a r a t u r e n ,  I
G  insbesondere an Lokomobile« und Dreschmaschinen. ^

Z  M o n te u rg e s te l lu n g . Z

Z S v e n  L  L c k ü t r e ,  Z
^  Thsrn-Mocker. ^

Bernstein
„vor Gold der Ostsee"

NeichhM ges Lager in  Hernsierrchalsketten, 
Kreschen, Armbändern, Anhängsrn «.
Ohrringen; fern «  empfehle Schmnckfachen
in Gold» Silber» Versilbert «.vergoldet.

In fo lge  Trsparung der Ladenmiet» 
n r besonders billig« Preise, r r

P . 8to ^ v ld a a v r ,  Juw elie r,
Breitestraße 46, 1 Trepp« (am altstSdt. Markt).

2 -------- Wein» und Tprrttuosen-Großhandlung, -------
» Stettin, Fernruf 1063,
-  empfiehlt sich MederverkSafern nur z«m Verkauf an S e lb s t ,« . 8  
«  brauch« als p r e i s w e r t «  Bezugsquelle.
Z Berlangsn Sie Preisliste. --------
K MM» Dertret« überall gesucht l ^WW

Z i g a r e t t e «  L L L W ' "
IM S  Stück Iw k) 1000  1 M 0  l«X >

Nefert nur Msammen für Mark 816 p«r Nachnahme Zkgaretten- 
Spezialhau» l» « r r  V N v U ^ lr , Dresden L. Bismarck-Pl. 12 ,1  M inute 

vom Hauptbahnhos.

W

Briefumschläge
M  für Private und Behörden, mit und ohne Druck,
^  liefert zu zeitgemäßen Preisen HD

E . DombroWski'ichE Snchdinckerei» ^
Thorn, Katharinenstraße 4.

M «  S t  c h - M i e  « q
S c h » l l k w 1t > l M R c h : : :

Senden S ie  uns diese sofort franko, w ir vergüten Ihnen  
dafür den Höchstpreis oder Lauschen diese Lei Zuzahlung geaen 
neue Schlagerplatten u m ! ! Verlangen S ie  ausdrücklich unsere 
neuen Schallplatte« - Kataloge.
O M S G W » M A K M - M A . « 8 -  KZuigsb-rg

KtLnrrrrlLLrLK: V'T'arrLvsLsolLS 81r»L SLS v ,
Versand - Abteilung.

» Zur Ernte ,-s°-,,g-n K

»

G rasm äh er
G etreldem aher LormiS, Deering, Fahr, Wery
Pferderechen
H euw ender
Schleifsteine.

Noch gut sortierte« Lager in
Ersatzteilen.

Prompte AusfShrung von Reparaturen. 
Gestellung von Monteuren.»M Mlü r ttA, L L UWieAW,

ThormMocker.
----------—  Femfprrcher S4S und 1 4 9 1 .--------------

K O K S O O O O O  O

N ras-«. TetreideruSher 
Heurechen -

bietet an

W m sckik L. vrkM lr.
« .  « .  r .

N r V n r » 8 V lL H V » r t V i» A
G v k M Z r » r sK z
V L 8 « 8 » S « i'!k r 'G ttO S '9
Z L l8 4 « W ß r i° G M « s '-
ZKrLMZzSsi'EMG»*-
8 t » Z  1 - W » Ä L G ir -

16 em stark, 4 b is 6 m  lang, der Räumung halber fuhren- oder 
waggonweise zu günstigen Preisen abzugeben.

B ertret«  der Fa. Ik 'sU x  M a v s r ? ,  Holzgroßhandluna, Lreskau, 
FMals Dampfsägswerk Leibitsch b. Ttzorn.

WoKen Sie spare« §
und Ihre ausbkfferungsbedürfügeTrkkottvSsche
von einer Wirkwarenfabrik fachmännisch 

mH preiswert

Mer illßMM lffesi
dann können Sie solche in ordentlich 

gewaschenem Zustande, 
von 8 Stück werden 2 Stück gearbeitet.

M  ist ßi>UW?
Edwiga ist der neueste Revaratmstrumps 

mit doppelien Ferse««nd Zehen- 
sgitzen.

Edwkga ist aus alte« Strfimpfe« und 
Socken jeder Art nach gesetz!. 
gesch. Verfahren D. R. G. M. 
any.. wie neu verarbeitet und 
kann auch zu Halbschuhen ge­
tragen werden.

Sie erhalten aus 
je 3 Paar zerisienen Strümpfe»

2 Paar Strümpfe, 
je S Paar zerisienen Socken 1 Paar Socken.

Die Füße dürfen nicht abgeschnitten 
werden.

Weitere Auskunft erteilt die Annahme, 
stelle: Abzugeben Lei

H s m  K r v 8 8 8 r .
___  Elisabethstraße 18.

R eisek örve , 
R risekoffer, 
H utschachteln, 
S -W a te » lis te n ,  
RnckiScke

sowie sämtliche

R eiseartik e l
empfiehlt

S u s i s v  » G U G r,
BreiLestraße 6, — Fernruf 817.

Während des Krieges nack wie vor

Kartell der Auskunftei L r Ä v A « ;  
Lhortt, Altstadt. Markt 20. F srn sp r .'

stselitdsisss
»Süd Lintliod« Voreodrikt,

j in k Z U b ö l
mit btetaUSLO v^srr skämeN mrä

xr«i»v«rt

VkML'M, LLtd»rürMrtr. 4.

A W M e i !  M tz !
Sortiert in Liebesserien, Blumen-, Köpfen-, 
Lands«-.-, Gedurtst.-, Gcußkarten, gute 
10 Pfg.-Karte. nur reizende Neuheiten, 
100 Stck. 8.60. Gratis ein Liebesbrief' 
steller. A. NsslMKrzs, Berlku 12S, 

Lothrmgsrstraßs 48.

I n  skrklsn irn

Meine erstklassige 
Landwirtschaft

2 Um  v. Station d. Hauptstrecke Lhoru- 
GvstrsrShattsett, ea. SS Morgen bester 
Weizen- und Rübenboden, hohe Erträge, 
massive Gebäude, gutesInv., Acker ärr. b. 
Hof, großer Garten verkauft zu 82800 
Mk. Anzahlung ea. die Hälfte. > Ernste 
Selbstkgufer. Anfragen unter 2878 an 
SLSsvvsislN L Voslsr. Berlin 35.

Das Villengrnndstück,
Brombergerstr. 62 ist zu verkaufen.

Zu erfragen Brombergerstr. 62, ptr., 
rechts oder Seglerstr. 12, im Laden.

Gutes Zinshaus
in der Stadt zu »erkaufen.

Angebat« unter Iss. I S I S  an die Ge- 
schSstsstelle der »Preffe".

rnspr. 4 8 4 .* ;

Gutes Zinshaus
rmd Gartengrundstück, Bromberger Vor­
stadt, umständehalben zu verkaufen durch 

N »»'SE »k1s Ulmenallee 11- ^

t p S k - S S
Lkase?».-^a

/ - F .

Beabsichtige mein Grundstück. 11 Msrg. 
groß, in der Nähe Lhorns u. günst. Ved. 
zu verk. Angebote unter L . an
die Geschäftsstelle der ^Preffe".

G artengrnndstück
in der Brombrrger Vorstadt für 17000 
Mark sofort z« verkaufen.

Angebote unter Hl. IS8A an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

M W  M  A k l «
und Landgrundftücke weist nach

Mellienstraße 85.

Gartengrundstück
mtt 2 Morge» Sand und SLaöunz vsch 
Remise, tstem und lebendem Inventar. 

_______Thorn, Rlttsrftraßs SS.
MriÄ GrrmbWck

1« Grmutfchr» bet ThorA, 128'/- Morgen 
nebst Wiesen, «a«. Geb. rmd Ins. mtt 
voller Ernte besSs. z« verkaufen.

Si. SeglerK-atzs 22, 8
Wömps. KpeissziMMer^ Nnßda««, 
sv  gsv^er Vofte« GÄrirRtlsch^ 
StShlSg BSnks, Sophas, Pirischänr- 
«ttvr, SchrsidtrschK, Gsrdsrobr«. 
Schranks, Shalf?so«KKO, Gpisgrl, 
verschlede«O Bildes, OrlgemLlder 
GeVekhe, svalev Spirael mit Bo?d- 
sahme«. Verschledene Gmser, Geschirr, 
ei«e Oiehrsüe, Tische mit Wichenplat" 
te« «. n. m. zu verk. Bach-straße 1ö.

KinVerspsvtwageu
zu verkaufen. Kleine Marktstraßr 4.

Eine guterhaltrne

zu verkanfsr^^_ _ _ _ C u lm er  C haussee 1ZN.

tivrxlSW« .L VLI.Z
Mädchen- oder Knabenrab. Gaskocher mit 

WSrmpI, filberne Herrenuhr 
zu verkaufen. Cttlmsrftraße 5, T. r.

WtWMWk
S W W N ! « - M M

mit sehr scharfer Linse verkauft billig.
Anfragen unter M. 29L2 an die Ge- 

schäftsstellk der -.Presse-.

G a r s t t  H m i th -  
z sK K M S M K »

7 pferdig,
 ̂ in bester Beschaffenheit, unter voller j 
Garantie »erkaufen

NoäLM L. RsAZler»
Dtmzsg V.

L M m e r  v « i ! .
Wverdeck

stehen zum Verkauf bei
M. N v s s ,  Thorn 2. Stewken. Te!. 88A.
Gins nette. Moderne GlumensteippO, 

jrmge Amrinche« und 
eise GlnÄe mit 18 Kürkers 

verkauft Nr'A'ET:«», FawiUenhsss 2, 
Ferd-Art..Regt. 81.

Ein Haudkahu
diKg r« verkaufen. Au erfrage«

MMenslraKe LH-.

verkauft

A SeW fdkjM chlm .
Starkes Heugstsohlen,
4 Monats alt verkauft

Besitzer Z «„k G , Gr. BLsesdorf-

W?Äkr«lt«Swl>W
verkauft I«. MI44IW«. Gr. Neflaq, 

_____________Past Schirpltz.

HlWk Zichkniilch«
großer Raffe zu verkaufen.
___  Mmenallee 3, ptr., recktG

Zu verkaufen:
SchlachLkarrinchs«. "NV ,

Iakobstraße 13, M .

SlNrliier4MW.gr.Mrfe

O



VekmmtMachlmg.
Am 9. 7. 18 rrn- 11. 7. 18 findet 

von d Ahr vsrm. ab auf dem Schieß. 
Hlatz sin

Schießen
statte wobei über die Platzgrenze ge­
schossen wird. Es wird das Gelände 
zwischen Schießplatz und der Bahn 
nach Alexandrowo von den Jnfantcrie- 
Schisßständen bis Sachsenbrnck ge­
fährdet und gesperrt. Die durch dieses 
Gelände führenden öffentlichen Wege 
werden durch Posten abgesperrt.

Fnszart.-Schieftschnle 2.

NZmgl.! 
prenß.

IMassen-
lotierie.

der am 9. und 19. J n l i
1918 stattfindenden Ziehung der 1. Kiasse 
238. Lotterie sindr r! rr 2 8 Lose
zu 40 20 10 5 Mark
zu haben.

köiügl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn,Kacharmenstr. 1, EckeWilhelnrs- 

platz, Fernsprecher 842.

ZuMgekehct
U .  V. 8 M » Ä S .

A u g e n  arzi»
Altstadt. M ar?t 14 (neben der Post).

Habe jetzt Zernsprechn,immer

^484»
Mtstädt, Mar« 22.

KMk ""
alte, auch zerbrochene

sssik M HslzbrermWZ
im  H o ts ! „D re i K ro n e n Z in n n e r  1.

pro Zahn bis 4 M ark, 
P lattn pro Gramm 7.89 Mk.

Fron K iuM , Berlin,
Kaiser straße 18.

M e W r s r -
v e r K r Ü M M v » L

dsd» IüLvrr«« L. 
»StÄsdsLL-Lptt

r»!s«Hs1Ä'V«6d-
a.

k A M s „ 8 s t1 i« ü r « ^__ 17.

Lt»«arä«ae vaa I M  LLK.
Nbk-SLr^ M S N « « !

^ DS.

R l K d l L k U M M L U ,
sowie jede Reparatur wird v. wirk!. Fach­
mann, dem best̂  hies. Empfehlimgen Zur 
Seite stehen, ausgeführt.

Angebote unter .V. Zftyg an die Se- 
schäftsMe der „Presse".

!r NM-lik- «.NiMsktmltzt
______  Wilhelmstr. 11, .1, l.

«erden repariert und wie veu aus­
gearbeitet.
I. s« itt«k  AelWWM,
^ ___  V a re l (O ldenbu rg ).________

Lebende

Fdelkrebse
(Suppen und Tafel) zu bWgften Preisen 
stets vorrätig.

D ienstag  rmd D e l ta s  a«s dem 
Wschrnmarkle. Bestellungen jederzeit.

bedkKkr. Frr«r«f 415.
Schmackhafte,

saure Gurken
empfiehlt Srvük-s^, Gerechteste. 2.

W-r erteilt sungen Mann

MaNdoÜNMMterrichst
Angebote unter W. LSSS an die Ge- 

schastssielle der „Presse".
Anstand. Ehepaar sucht -um 1. 10. 18

Harrsmeistersielle
w  besserem Hause.

Angebote unter D . 1.O7S «m die 
Geschäftsstelle der «.Presse".

KtkÜekWßkbste

Malsrgshüsen und 
Aufteeichsr

S. Reinigen u. Streichen d. Brücke stellt ew' 
K L e L rL lb - 's o k S r ',  Bachesir. 15.

M
wird sofort gesucht, evtl. Soldat. 
HerrenfchneidergeschäfL F , Ä r» Z ^S V « L ^  

M«nerlLrsßHt4ß-

O

Bsrkm
Hokändischer Fohftti

Gut entwickelte, etwa I -3  jährige holländische Fohlen schweren 
und Mittelschweren Schlages werden an nachstehenden Orten und 
Terminen durch uns verkauft:

j. Belesen, auf dem Luruspferdemarkt
Dienstag den 9. Juli, vormittags 11 Uhr 

etwa 26 Fohlen.
2. P r. Stargard, bei Herrn Molkereibes. ^ebnollmnnn

Sonnabend den 13. Juli, vormittags 11 Uhr 
etwa 3V Fohlen.

3. Di. Mono. aus dem Hose des BeMskommandos
Mittwoch den 17. Juli, vormittags 11 Uhr 

etwa 30 Fohlen.
Dis Pferde werden ohnejede Garantie meistbietend verkauft.

Zugelassen zum Ankauf sind nur Pferdebesitzer Wostpreußens. Ge­
werbsmäßige Händler sind vorn Ankauf ausgeschlossen. Für weitere 
Verkäufe sind noch in Aussicht genommen: Konitz, Rosenberg, Zoppot, 
Schwatz und Neumark.

Zäume und Halfter sind vor: den Käufern mitzubringen.

Die Verkaufe in Strasburg und 
Stuhm können vorläufig noch nicht

stattfinden.

Tag- und Abendkursus für Damen und Herren. Kriegsinvaliden 
und KriegerrviLweir unentgeltlich. Unterrichtsfächer: Einfache und 
doppelte Buchführung. Vriefverkehr, Rechnen, Stenographie, M a ­
schinenschreiben.

Anmeldungen von 6V2--8 Uhr Abends 1. Gemeindeschule,
Bäckerstraße, neben dem Landgericht.

t  Göpel, Z
I  Drefchmafchinsv und )  
I  Hackfslmaschinen, Z
^  fü r Hand-, Göpel- und Kraftbetrieb, bieten an

E L l VrvM LL«, G. m. k>. H., Z
X  Aiftttgisßersi und MaschtttLtisabrik, ^
^  T h s r n .  ^

K M t s r M T
(keine Anfängerin) für sofort oder später für dauernde Stellung 
gesucht.
N. ülrsok L Krm,8o, Thsrn-Mocksv.

Gsfchaftshans
in Bester Lage Thorns (Vreitestr. bis Ecke Vrückenstr., Segkersrr. und 
Altstadt. M arkt) von einem größeren kaufmännischen Unternehmen

zu kaufen gesucht.
Auch könnte Pacht größerer geschäftlicher Räumlichkeiten infrage 

kommen. Angebote m it Angabe des Kaufpreises bezw. M iete, —  
denn mrr solche werden berücksichtigt — zu richten an M r r Ä V H  
M s s s v ,  Berlin K d ' .  1S unter u?. L T 3 V 7 .

Klaurevspielse
für die Sonntage w ird gesucht.

SchSsterrkauS. Schloßstraße L

Buchdrurker-
Lshrlmg

kann sofort odsr- MlchaeU einUeterr in

" ..  ̂Rilw!
Mluirrsti-liße WI12. (Ws-chs-l?eite).

Einen Lehrling und' 
eine Anfmrgsrm

fü r das Koritor, sowie

Arbeiter
stellt ein

T h o rn e r V am p fm uh ie  Ssrsrm  ck vo., 
Thorn, Eerberstlaß? 1 2 .______

Nrbeiter
ober klinuger L a u f b u r s c h e  gesucht.

l^, LdrA ov. Eiseuhattdlmrg.

HausSiener
ssAlsich^Lsucht. M S M N V Ä

Aröeiter mi> 
ArbtiteriNelr

für leichle Erdarbeiten stellt dauernd ein

FliMtbesbachter' 
schule Zhgm,

Flriauiatz. (WerkmeisLerbüro).

KrDize Arbeiter
M  NrbkliSNriihe«.
ssiiiie Fsrmer, Dreher 

mi» SUssser
stelit für dauernde Beschäftigung sofort ein.R. vrMitr, UWWsMiir.

G. m. d^H.

Psrtierftelle
an alleinstehende Ehelsirte ohne Anhang 
zu vergeben. Anfragen M-LensLr. 61  ̂p,, r '

Meiler.
tüchtige, stellt sofort für dauernde Be- 
schästrannq ein

koitlick M M  AÄf..
Seglerstraße 3.

Tüchtiger

! l . M A
fauch Krugsinvalide) bei hohem Lohn, 
rrci-r Wohnung und Heizung für dauernd 
gesucht.

Kssrg Mioksl,
D a m p f - S ä g e w e r k ,

Thorn-Mocker.

Tüchtige

stellt sofort ein

6M itz l) k iM n  Meirk^
Seglerürape 3.

Rusichrr.
möglichst verheiratet, stellt sofort ein

L2. k» o ik ii, 2lraberstr. 13.

finden sofort dauernde Beschäftigung.

k .  i M W M j I i M l - M t i ' .
Graudenzerslraße 113._______

W ir suchen sofort einen tüchtigen H

LmißiirsA«
ütk 8t»s»üje»

A. oiüvkmsnn Xslislcl,
G . m . b. H ., ' Breitestraße 18. !

OrdentUcher

Zainmelt ljirrchkeme
Lur veigewinnung.

Für 1 LA gut gereinigte und getrocknete Kerns werden 
10 Pf. oder 4 Knochenbrühwürfel vergütet.
AmmhMsßells M ie s  M°6NZ, Vaderftrahe 18.

LmstvrrÄe
kann sich melden.
C. Dombrowslii'sche Vuchdrucherei,

KaLharinemtraße 4.

Mchiigs Frau als

S A f fe h e r
sofort verlangt

Kvttiick kivMill N«Iik.
_________ Sßglerstraße 3._______

A!>!lwigri>.IiWkiMi!ie!i
anl liebsten vom Lande sucht
L?/' «>8iN!rrr,Ztt. Brouift c- ra ersiraße 110.

LMiiWen
für den Nachmittag sofort gesucht-

L  ö w  e u - A p s  i  h s k  e.

Weltberühmter

L Z ^ L S Z  R K L G §
Gastspisl in Thorn lLeOUchsrisr-Watz)

Donnerstag den 11. J u li, 8 Uhr abends
Aus dem RiesenwelLprogramm hervorragend: 

Persönliches Auftreten Frau Dir. M h offs  m it ihren 
Meiheitsdressureu und Walzer tanzenden Pferden. Herr 
Edwards, bester Meister-Jongleur auf galoppierendem 
Pferde. Clown Almrrdo m it seinen Schlagern. August 
W rsZel-Robert, P a y i- Franz!. Herr Wilhelm, bester 
Jockey. Frl. Althoff auf der schwebenden Kugel. 
Drahtseil-Tänzerinnen, Akrobaten und die übrigen Kunst- 
kräfte. Der Stern des Abends: Sußi, Sußi, Srchi, was 
macht Sußi?

Sußi, das Tagesgespräch aller Großstädte. "AW
Freitag den 13. Ju li, 8 Ahr absuds:
DM- Mie-BsrftellMg.

Preise der Plätze mit Steuer: Loge 8.60 Mk., Sperrsitz 
l. Reihe 2,80 Mk., Sperrsitz 2. Reihe 2.80 Mk.. 1. Platz 
, ,80 Mk., 2. Platz 1.60 Mk., Galerie 60 Pfg. Eintritts­
karten im Zigarrengeschäft L .  <21A olLvi»rrr» H s l l s ic l ,  
G. m. S. H ., Nrtrrshof, Telephon 68.

Lösen Sie frühzeitig die Eintrittskarten!
O M " Täglich abends Vorstellung. "ÄW

Ueissdame«
s,:cht altes, großes Geschäft für leicht ver­
käuflichen Artikel bei hohem Einkommen. 
Nicht geübte werden angelernt. Meld. 
abends 6 —8 Uhr u. vorm. 10— 12 Uhr. 
Bahnhofshotel, Zimmer 3, 1, Wilhelm-» 
strotze 9. bei GeLSkLÄr-rr-e^.

WWl. Zimmer
'w Neustadt oder Wilhelmsstadt von 
Herrn gesucht.

Gefl. Angebote m it Preisangabe n. Ass. 
L9S8 an die Geschäftsstelle der „Presse*.

m it flotter, guler Handschrift, sicher im 
Reärtschreibeu, findet sofort Stellung.

Angebote m it Gehaltsanspr und Zeug- 
nisabschriften unter ŝs. 1994 an die Ge« 
schastssielle der „Presse" erbeten.

Suche für mein Leder- und Geiler- 
Warengeschäft eine

B srW W M .
?><-.ü'ttikrrr'kL L.vL«SL- t^svlLL». M eid. 
zwischen 7—8 abds. Backerstr. 33, 1.

Grrre N ä h te rw  ^
von sofort gesucht.

S L A ^ I N s rikS v . Brückenstraße M .

KrKMgs

Frauen
für dauernde Beschäftigung sofort gesucht.

L .  I r m e r .  W iA k k  G M js k ö  1.

UM. SMMk
aller A rt, Vorteilhaft, günstig z» teufe« 

-und »«rbaAft« duriL
ThsM , UkmenMee 11.

für alles, für sofort oder fpSter gesucht, 
auch durch Vermittelung. BreiLesir. 34. 2.

SrkilWz » W
für alles sofort gesucht.

Eraudenzerstraße SS. NSckerei.
Schulfreies, sauberes

AttswartemaSchen
w ird für 2 bis 3 Stunden nachmittags 
von sofort gesucht. Coppernikusstr. 5, Z.

JE" Arrswartrmg "WT 
von sofort gesucht. Meklisnsiraß e 62, L .r.

UstzWüMksMk

s-4
z?;m L. Oktober gesucht.

Angebote umgehend erbeten «M
Gefangleheee M ü k k h S D « ,  

Konitz. Westpreutzerr.
3-Z im m errvoh nurrg  

m it Nebengelaß zum 1. 10. gesucht.
Angebote unter M .  §O O 8 an die 

Geschäftsstelle der „Presse".
E in alleinstehender, äit. Herr sucht eine

I-UMMZr-WchnuW
«lebst Küche m it Gasherd.

Angebote unter M .  1987 an die Ge- 
schäftsstelle der „P re ffe" erbeten.

Gesucht per sofort oder sp. 1 Wohnung

M  U M k M  M .
Llngebote unt Preisangabe unter 

1694 an die GeschäfLsst. der „Presse".

Modi. Wohnung
von 3—4 Zimmern m it Küche, Bad und 
allem Zubehör, möglichst Zentralheizung, 
in Bromberger Vorstadt von sofort oder 
1. Okt.von Osfiziersfamilie zu mieten ges.

Angebote unter 2914 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

-Z M U k  W «
von Dauermieter vom 1. 8. gesucht.

Angebots m it P re is unter ZL» 2919 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M M ie rW  Zimmer
m it Pension von W g e r Dame fü r sofort 
zu mieten gesucht.^

Angebote nn trr S O LT  mr We 
Geschäftsstelle der „Presie". _______

Krisgerfrau m it 1 Kinde sucht in W ir n  
oder Mocker

NU.MmrK.MksksstzNZ
Möglichst such bet einer Ariegerfrau/ 

Gest. Angebote m it P re is unter 8 .  2918 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Speicher
Daderstroße L -um  4. August K« Ver­
mieten. M .

4 - 5 «  Mark.
mllndelfichor, auf Grundstück Thorn 2, geb 

Angebote unter i? .  A V IS  s» die Ge- 
schLstsstell» der „Presse". ____________

M G l r > L Z r
M ein 5itsrresporrbenz-VSrs btrtek beste 

GslegenhM zvr baldigen Heirat. (P ro ­
spekt gratis). grundreeS, diskret, Zusendung 
unauffällig.
«IssspU süc!, Berttv w .,

Rügenersiraße 19.

Witwer.
m it Dame in  Briefwechsel z» treten 
zwecks sp. Heirat, etwas Vermögen erw.

Gest. Zuschriften unter H .. 1976 an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

M  W  KSlUNl.
14 Jahre alt, ist am S. Juli. vor­
mittags. von Kauft weggegange» 
und seitdem
M  Sied« » w N W t.
Er war bekleidet m. weitz-blaum» 

WascharrzuL. kurzer Kose «ed 
schwarzen WadsKstrümpfsn. Da 
ein AnglücksfaS vorliege« r»M, 
Litte ich jeden, der mir SS« den 
Verbleib meines Sohnes irgend 
ein« Mitteilung machen kann, sie« 
mir gefl. sofort zu melde«.

U M L l ä  K o i k m Ä N n ,
Lindenstratze 4».

3 hiesige Kaufleute suchenWt NiZhl. GöhMWg
pec 1ö. d. MLs. oder 1. August. ZnneusL.

Demjenigen, der «ns den Tä­
ter nachweist, welcher in der 
Nacht vom 8. znm 4. Juli

bei uns
gestohlen HM

oder uns wenigstens Mitteilung 
macht, die zur Ergreifung des 
Täters führen kann.

K.

G


